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Teil 1
GRUNDLAGEN DES RAUMBEZUGS

Rechtsgrundlagen, Grundsitzliches

Diese Verwaltungsvorschrift trifft landesweit einheitliche Festlegungen zum
geodatischen Raumbezug des amtlichen Vermessungswesens. Sie regelt im
Rahmen der Grundlagenvermessung nach § 3 Absatz 2 Vermessungsgesetz
(VermG) die Realisierung der geodatischen Referenzsysteme und dariber
hinaus die Fihrung und Bereitstellung der Geodaten in Baden-Wirttemberg in
geodatischen Referenzsystemen sowie die Transformation zwischen den Re-
ferenzsystemen.

Die Aufgaben der Grundlagenvermessung werden durch das Landesamt fiir
Geoinformation und Landentwicklung (Landesamt) als obere Vermessungsbe-
hoérde (§ 7 Absatz 2 Nummer 2 VermG) wahrgenommen. Die unteren Vermes-
sungsbehérden (§ 7 Absatz 2 Nummer 3 und § 10 Absatz 2 Satz 1 VermG)
wirken im Zuge der Fiihrung des Liegenschaftskatasters, die Vermessungs-
stellen im Zuge der Durchfuhrung von Liegenschaftsvermessungen an der Re-
alisierung des amtlichen geodatischen Raumbezugs mit.

Die Verwaltungsvorschrift gibt die Referenzsysteme fir die Fiihrung und Be-
reitstellung von Geodaten der staatlichen, kommunalen und sonstigen ver-
pflichteten Stellen nach MalRgabe von § 2 Absatz 2 VermG und § 5 Absatz 3
in Verbindung mit § 3 Absatz 8 Landesgeodatenzugangsgesetz (LGeoZG) vor.
Zur Gewahrleistung der Einheitlichkeit des Vermessungswesens (§ 1 Absatz 2
VermG) bericksichtigt diese Verwaltungsvorschrift die von der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Lander der Bundesrepublik
Deutschland (AdV) herausgegebene Richtlinie fur den einheitlichen integrier-
ten geodatischen Raumbezug des amtlichen Vermessungswesens (Rili-RB-
AdV, Version 4.0 mit Stand vom 05.07.2024).

Zweck des amtlichen geodéatischen Raumbezugs

Der amtliche geodatische Raumbezug schafft durch dauerhafte Vorhaltung
und praxisgerechte Bereitstellung der geodatischen Referenzsysteme den ein-
heitlichen Rahmen zur Wahrnehmung der Aufgaben nach dem Vermessungs-
gesetz (§ 1 Absatz 1 VermG) und dient dartber hinaus als Grundlage fiir die
Georeferenzierung von Geobasis- und Geofachdaten (§ 2 VermG und § 5
LGeoZG).
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Der amtliche geodatische Raumbezug ist im Zuge seiner Realisierung zielge-
richtet auszugestalten, dass er als Grundlage genutzt werden kann insbeson-
dere fur die Liegenschaftsvermessung, fur die topographische Landesauf-
nahme, fur die Vermessungstatigkeiten im Bauwesen sowie fir die einheitliche
Georeferenzierung von Geobasis- und Geofachdaten, um sie in einer in-
teroperablen Geodateninfrastruktur Glber den gemeinsamen Raumbezug ver-
knupfen zu kénnen.

Der amtliche geodatische Raumbezug dient dartiber hinaus auch vielfaltigen
raumbezogenen Anwendungen von Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft,
insbesondere der Navigation im Schiffs-, Fahrzeug und Luftverkehr, der Steu-
erung von Bau- und Landmaschinen und der Uberwachung von Ingenieurbau-
werken, der Lagedarstellung und Einsatzsteuerung im Zivil- und Katastrophen-
schutz, der Analyse rezenter Erdkrustenbewegungen, der Bestimmung der Fi-

gur der Erde und der Erforschung geowissenschaftlicher Fragestellungen.
Ausgestaltung des amtlichen geodéatischen Raumbezugs

Die Vermessungsbehorden realisieren und sichern den amtlichen geodati-
schen Raumbezug als Bestandteil der 6ffentlichen Daseinsvorsorge.

Der amtliche geodatische Raumbezug ist durch Festpunkte als passiver
Raumbezug und durch einen satellitengestitzten Positionierungsdienst als ak-
tiver Raumbezug dauerhaft stabil, verlasslich und verfigbar bereitzustellen.
Der amtliche geodatische Raumbezug ist unabhangig von Satellitennavigati-
onssystemen, die auRerhalb des Einflusses des amtlichen Vermessungswe-
sens in Deutschland betrieben werden, zur Sicherung der geodéatischen
Grundlagen der Landesvermessung und des Grundeigentums im Liegen-
schaftskataster langfristig souveran zu gewahrleisten.

Der amtliche geodatische Raumbezug Baden-Wirttembergs ist in den natio-
nalen und europaischen geodatischen Referenzrahmen mdglichst spannungs-
frei zu integrieren. An der Landesgrenze wird der Raumbezug in Abstimmung

mit den benachbarten Léndern bearbeitet.
Integrierte Fiihrung des amtlichen geoditischen Raumbezugs
Die Referenzsysteme des amtlichen geodatischen Raumbezugs fir

— die geometrische Position (3D-Koordinaten, 2D-Lage und ellipsoidische
Hohe),
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— die physikalische H6he und
— die physikalische Schwere

sind jeweils definiert durch ein geodatisches Datum und mindestens ein zuge-

ordnetes Koordinatensystem.

Der amtliche geodatische Raumbezug wird integriert gefuhrt, indem die geo-
datischen Referenzsysteme durch grundsatzlich epochengleiche Messungen
und gemeinsame Auswertung in punktidentischer Realisierung der Festpunkt-
felder der Landesvermessung (Teil 4) unmittelbar verbunden werden.
Integrale Elemente des amtlichen geodatischen Raumbezugs sind das Geo-
datische Grundnetz (Teil 4 Abschnitt 1) und das Quasigeoid (Nummer 9).
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Teil 2
GEODATISCHE GRUNDLAGEN

Amtliche geodatische Referenzsysteme

In Baden-Wirttemberg sind die amtlichen geodatischen Referenzsysteme in

folgenden Referenzrahmen zu fuhren:

— das Européische Terrestrische Referenzsystem 1989 (ETRS89) im Deut-
schen Referenznetz 1991 (DREF91) in der Realisierung 2025
(ETRS89/DREF91 — Realisierung 2025),

— das Deutsche Haupthdéhennetz in der Realisierung 2016 (DHHN 2016)

und
— das Deutsche Hauptschwerenetz in der Realisierung 2016 (DHSN 2016).
Referenzsystem fiir die geometrische Position

Grundlage des Referenzsystems flir die geometrische Position ist das
ETRS89, dem als Referenzellipsoid das Ellipsoid des Geodatischen Referenz-
systems 1980 (GRS80) zugrunde liegt. Das ETRS89 ist ein dreidimensionales
geozentrisches Koordinatenreferenzsystem mit kartesischen Koordinaten
XY, Z

Das ETRS89 ist an die Lage des stabilen Teils der eurasischen Platte im Inter-
nationalen Terrestrischen Referenzrahmen (ITRF) zur Epoche 1989.0 gebun-
den. In Deutschland wurde das ETRS89 Uber das Deutsche Referenznetz
1991 (DREF91) erstmalig realisiert.

Der aktuell maRgebende Referenzrahmen fir die geometrische Position ist die
Realisierung 2025, damit wurde die friilhere Realisierung 2016 abgeldst.

Der mafRgebende Referenzrahmen beruht auf der 2021 durchgefiuhrten bun-
desweiten Messkampagne unter Nutzung Globaler Satellitennavigationssys-
teme (GNSS-Messkampagne) mit 250 Geodéatischen Grundnetzpunkten
(GGP-Rahmennetz), die unter Einbeziehung des Referenzstationsnetzes des
satellitengestitzten Positionierungsdienstes hochprazise gemessen wurden
und wovon 209 Grundnetzpunkte als besonders qualifizierte Datumspunkte
zur Bestimmung des Referenzrahmens verwendet wurden (Anlage 1).

Das ETRS89 bewegt sich mit der eurasischen Platte im ITRS. Das ETRS89
wird europaweit Uber das EUREF Permanent GNSS Network (EPN) fortlau-
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fend realisiert. Die vom Bundesamt fir Kartographie und Geodéasie (BKG) be-
triebenen Stationen des Integrierten Geodatischen Referenznetzes Deutsch-
land (GREF-Stationen) bilden gemeinsam mit ausgewahlten SAPOS®-Refe-
renzstationen (Nummer 57) der Lander das DREF-Online, welches die amtli-
che Realisierung des ETRS89 in Deutschland (ETRS89/DREF91 — Realisie-
rung 2025) tber identische Stationen mit dem europaischen EPN und dem in-
ternationalen geodatischen Referenznetz des International GNSS Service
(IGS) verknipft (Anlage 2).

Die dreidimensionalen geozentrischen Koordinaten X, Y, Z im Datum ETRS89
(ETRS89 / 3D-Koordinaten) werden mittels Universaler Transversaler Merca-
tor-Abbildung (UTM) bezogen auf den 9°-Meridian &stlich von Greenwich
(Zone 32) auf Grundlage des Referenzellipsoids in die horizontale Ebene proji-
ziert. Die 2D-Lage wird mittels Ostwert E (East) und Nordwert N (North) fest-
gelegt, sie werden als ETRS89/UTM-Koordinaten (mit Zonenkennung 32 vor
dem Ostwert) bezeichnet.

Hoéhenreferenzsystem

Grundlage des Héhenreferenzsystems fiir die physikalische Hohe sind Nor-
malhdéhen nach der Theorie von Molodenski. Es werden die physikalischen
Parameter des GRS80 und die geozentrischen Koordinaten im ETRS89 ver-
wendet. Die Hohen beziehen sich auf ein Quasigeoid, das durch den Null-
punkt des Amsterdamer Pegels (Normaal Amsterdams Peil — NAP) verlauft.
Die amtliche Bezugsflache wird auch als Normalhéhennull (NHN) bezeichnet.
Der aktuell maRgebende Referenzrahmen fir die physikalische Héhe ist das
DHHN 2016 als Realisierung des bundesweit einheitlichen Héhenreferenzsys-
tems (Anlage 3). Héhen im DHHN 2016 werden als amtliche Héhen Gber NHN
bezeichnet.

Der malRgebende Referenzrahmen beruht auf den Wiederholungsnivellements
des DHHN 1992, der nach Beschluss der AdV im Jahr 2016 eingefuhrt wurde
und die bisherige Realisierung DHHN 1992 abgeldst hat. Die Berechnung er-
folgte durch zwangsfreie Lagerung auf 72 Héhenfestpunkten (HFP) 1. Ord-
nung des DHHN 1992. Diese HFP 1. Ordnung sind die Datumspunkte des
DHHN 2016.
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Das DHHN 2016 ist uber identische Punkte mit der Realisierung des europai-
schen Hohenreferenzsystems European Vertical Reference Frame (EVRF)

verknupft.
Schwerereferenzsystem

Grundlage des Schwerereferenzsystems ist der internationale Schwerestan-
dard fur das Schwerefeld der Erde. Der internationale Schwerestandard wird
durch moderne Messmethoden, hochprazise Absolutgravimeter, definierte
Korrekturmodelle sowie die standardisierte Reduktion der gemessenen
Schwere auf den Vermarkungen definiert.

Der aktuell mal3gebende Referenzrahmen fir die Schwere ist das DHSN 2016
als Realisierung des bundesweiten einheitlichen Schwerereferenzsystems.
Die Schwere im DHSN 2016 wird als amtliche Schwere bezeichnet.

Der malRgebende Referenzrahmen beruht auf Absolutschweremessungen von
Punkten des Ubergeordneten Deutschen Schweregrundnetzes 2016

(DSGN 2016), welche Schwereniveau und Schweremalstab bestimmen; die
Punkte des DSGN 2016 sind Datumspunkte des DHSN 2016 (Anlage 4).

Das DSGN 2016 besteht aus den Stationen des friheren Deutschen Schwere-
grundnetzes 1994 (DSGN 1994) und den seither bestimmten Folgepunkten
sowie aus ausgewahlten GREF-Stationen. Die im DSGN 2016 mit Absolutgra-
vimetern durchgefuhrten Messungen reprasentieren den internationalen

Schwerestandard.
Quasigeoid

Das bundeseinheitliche Quasigeoid der AdV wird als integrales Element des
Raumbezugs festgelegt, das die amtlichen geodétischen Referenzsysteme in
Baden-Waurttemberg integral verbindet. Das Quasigeoid ergibt sich durch Ab-
tragen der Normalhéhe von der Erdoberflache entlang der Lotlinie, um eine
mathematisch hypothesenfreie Annadhrung an das Geoid als theoretisch ideale
Hohenbezugsflache zu ermdéglichen.

Das Quasigeoid dient insbesondere zur Uberfiihrung der aus geozentrischen
Koordinaten (X, Y, Z) bestimmten ellipsoidischen Héhen in amtliche Héhen
Uber NHN.

Die aktuell maldigebende Realisierung des Quasigeoids ist das German Com-
bined Quasigeoid 2016 (GCG2016), das in Kombination von bundesweit fla-
chendeckenden Schwerebeobachtungen, Prazisionsnivellements, GNSS-
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Langzeitmessungen, einem hochgenauen Geldndemodell und globalen

Schwerefeldmodellen berechnet wurde.
Frithere amtliche geoditische Referenzsysteme

Zusatzlich zu den aktuellen amtlichen geodatischen Referenzsystemen wer-
den die fruher in Baden-Wurttemberg angewandten amtlichen Referenzsys-
teme sowie deren Realisierungen nachgewiesen, die im Einzelfall noch von
Bedeutung sind (Anlage 7).
Fir die Referenzsysteme der geometrischen Position sind insbesondere fol-
gende friheren Referenzsysteme und deren Realisierungen zu fihren:

— Wairttembergisches Soldner-System,

— Badisches Soldner-System,

— Gaul-Kruger-Meridianstreifensystem.
Fur die Héhenreferenzsysteme sind insbesondere folgende friilheren Refe-

renzsysteme und deren Realisierungen zu fuhren:

— Mittels geometrischen Nivellements entstandenes Hohennetz des Deut-
schen Reiches, angeschlossen an den deutschen Normalhéhenpunkt
1879 (mit der Bezeichnung ,H&hen im Alten System®),

— Deutsches Haupthéhennetz 1912 (DHHN 1912 mit der Bezeichnung ,H6-

hen im Neuen System®),
— Deutsches Haupthéhennetz 1992 (DHHN 1992).

Fr die Schwerereferenzsysteme sind insbesondere folgende friheren Refe-

renzsysteme und deren Realisierungen zu fuhren:
— Deutsches Schweregrundnetz 1976 (DSGN 1976),
— Deutsches Hauptschwerenetz 1982 (DHSN 1982),
— Deutsches Schweregrundnetz 1994 (DSGN 1994),
— Deutsches Hauptschwerenetz 1996 (DHSN 1996).
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Teil 3
REALISIERUNG DES RAUMBEZUGS

Aufbau des Geodatischen Festpunktfeldes
Das Geodatische Festpunktfeld umfasst

— das Festpunktfeld der Landesvermessung, das vom Landesamt verant-

wortlich gefuhrt wird, und
— das Festpunktfeld des Liegenschaftskatasters, das von den unteren Ver-
messungsbehdrden verantwortlich gefihrt wird.
Das Festpunktfeld der Landesvermessung besteht aus
— dem Geodatischen Grundnetz (Teil 4 Abschnitt 1),
— dem Hoéhenfestpunktfeld (Teil 4 Abschnitt 2),
— dem Schwerefestpunktfeld (Teil 4 Abschnitt 3),
— dem Referenzstationsnetz (Teil 4 Abschnitt 4) und
— dem Radarpasspunktfeld (Teil 4 Abschnitt 5).
Das Festpunktfeld des Liegenschaftskatasters (Teil 5) besteht aus
— dem Trigonometrischen Festpunktfeld (TP-Feld) und
— dem Aufnahmepunktfeld (AP-Feld).

Die eingerichteten Festpunktfelder sind in ihrem Aufbau zu erhalten und bei
Bedarf weiter zu entwickeln.
Das Festpunktfeld der Landesvermessung ist in der Ausgestaltung mit den
Nachbarlandern abzustimmen.
Vermarkung der Festpunkte
Die Festpunkte und ihre Versicherungspunkte sind dauerhaft zu vermarken.
Die Vermarkungen sollen so mit der Erdoberflache verbunden sein, dass et-
waige Bodenbewegungen erkannt werden kénnen. Die Vermarkungen sollen
insbesondere

— einfach zuganglich sein,

— keine Beschadigungen an baulichen Anlagen verursachen,

— die ortliche Nutzung der Flurstiicke nicht beeintrachtigen und

— vorzugsweise auf Flachen, die im Eigentum der 6ffentlichen Hand ste-

hen, vermarkt werden.
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Auf Fahrbahnen von Bundesautobahnen und Kraftfahrstralen durfen keine
Vermarkungen erfolgen, Vermarkungen auf anderen vielbefahrenen Stral3en
des uberdrtlichen Verkehrs sollen vermieden werden.

Vermarkungen an Bricken, Dammen und anderen sensiblen Ingenieurbau-
werken sollen vermieden werden, soweit Schaden an baulichen Anlagen (bei-
spielsweise durch Wassereintritt in den Unterbau) nicht ausgeschlossen wer-
den kénnen.

Vermarkungen sind Vermessungszeichen im Sinne von § 17 und § 18 VermG.
Bezeichnung der Festpunkte

Festpunkte und ihre Versicherungspunkte sind zu nummerieren. Ein unveran-

derter Festpunkt behalt seine Punktnummer in der Regel bei.
Bestimmung der Festpunkte

Die geodatische Bestimmung der Fest- und Versicherungspunkte setzt ihre
vorherige Vermarkung voraus. Soweit Festpunkte nach MalRgabe dieser Vor-
schrift zu versichern sind, hat dies vor oder zeitgleich mit ihrer Bestimmung
durch Sicherungsmessungen in der unmittelbaren Nachbarschaft zu erfolgen.
Die Festpunkte sind mit geeigneten Mess- und Auswerteverfahren so zu be-
stimmen, dass die in dieser Vorschrift vorgegebenen Genauigkeiten und Zu-

verlassigkeiten eingehalten werden.
Uberwachung und Uberpriifung der Festpunkte

Die Festpunkte der Landesvermessung werden in der Regel periodisch vor
Ort Uberwacht und Gberprift; dabei werden die Ergebnisse eines Festpunkt-
monitoringsystems (Nummer 16) einbezogen. Die Uberwachung und die Uber-
prufung sind zu dokumentieren.

Die Uberwachung umfasst die Sichtkontrolle der Vermarkung des Festpunkts
und die Aktualisierung der zu fihrenden Punktinformationen.

Die lokale Uberpriifung umfasst die messtechnische Kontrolle des Festpunk-
tes in Bezug auf seine Versicherungspunkte und im Bedarfsfall Kontrollmes-
sungen zu benachbarten Festpunkten mindestens derselben Ordnung.

Die bei der lokalen Uberpriifung zugrunde liegende zuldssige Abweichung ist
der grote zulassige Betrag einer Differenz, insbesondere zwischen zwei
Messwerten, zwei Koordinatenberechnungen, einer ermittelten Gréfie und |h-
rem Sollwert oder der nachgewiesenen Koordinate und der Punktlage der Ver-

markung.
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Zur groraumigen Uberprifung des Raumbezugs und zur Ableitung etwaiger
Bodenbewegungen sind regionale und bundesweite Wiederholungsmessun-
gen durchzufuhren. Die bundesweiten Wiederholungsmessungen werden
nach Beschlissen der AdV in Messkampagnen durchgefihrt.

Die Festpunkte des Liegenschaftskatasters werden nicht periodisch Uberwacht
und in der Regel nur bei der Verwendung im Zusammenhang mit einer Lie-
genschaftsvermessung lokal Giberprift. Die Uberpriifung ist entsprechend der
Verwaltungsvorschrift fur die Durchfihrung von Liegenschaftsvermessungen

(VWVLYV) durchzufihren und zu dokumentieren.
Festpunktmonitoringsystem fiir die Landesvermessung

Das Landesamt betreibt ein landesweites Festpunktmonitoring zur Unterstit-
zung der Uberwachung und Uberpriifung des Festpunktfelds der Landesver-
messung auf Grundlage der Auswertung von satellitenbasierten Radardaten
nach dem Verfahren der Radarinterferometrie und eines Radarpasspunktfel-
des.

Das Festpunktmonitoringsystem nutzt in der Flache natirliche Rickstreuer zur
Detektion von Bodenbewegungen und nach Bedarf kiinstliche Ruckstreuer,
die in enger rdumlicher Verbindung zu ausgewahlten Festpunkten stehen und
unmittelbar Rickschlisse auf deren Bewegungen erlauben.

Die kiinstlichen Ruckstreuer sind in Bezug auf die Festpunkte einzumessen.
Die Vermarkung kinstlicher Ruckstreuer kann mittels Corner Reflektoren und

geeigneten Transpondern erfolgen.
Zeitreihen fiir die Festpunkte der Landesvermessung

Fur die Festpunkte der Landesvermessung werden die zu verschiedenen Zeit-
punkten erzielten geodétischen Bestimmungen in Zeitreihen nachgewiesen.
Eine Zeitreihe beinhaltet die aus der Erstbestimmung (Nullmessung) sowie die
aus Wiederholungsmessungen ermittelten geodatischen Bestimmungen eines
Festpunktes im maRRgebenden Referenzrahmen. Soweit die bestimmten Koor-
dinaten nicht als amtliche Koordinaten der Festpunkte eingefiihrt werden, sind
sie als technische Koordinaten nachzuweisen.

In den Zeitreihen sind die Ergebnisse aller Wiederholungsmessungen mit der
jeweiligen Messepoche, den erreichten Genauigkeits- und Zuverlassigkeitsan-
gaben sowie weiteren Angaben (z.B. Informationen zur Bodenstabilitat) nach-

zuweisen. Dies gilt auch, wenn keine Veranderungen festgestellt worden sind.
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Die Messdaten sollen in der Weise gespeichert werden, dass sie fur kiinftige

Auswertungen und Zeitreihenanalysen weiterverwendet werden kénnen.
Sicherheitsbestimmungen fiir 6rtliche Vermessungsarbeiten

Bei drtlichen Vermessungsarbeiten an und auf Stral3en, die im Zuge dieser
Vorschrift durchgefiuihrt werden, sind insbesondere die Bestimmungen der
Straldenverkehrsordnung (StVO) und die Richtlinien fur die Sicherung von Ar-
beitsstellen an Stralden zu beachten; auf § 45 Absatz 6 StVO wird hingewie-
sen.

Bei drtlichen Vermessungsarbeiten sind die Vorschriften zum Arbeitsschutz
und die Sicherheitsbestimmungen zu beachten; dies gilt insbesondere fur die
DGUV Information 201-060 Vermessungsarbeiten der Deutschen Gesetzli-
chen Unfallversicherung.

Vor Beginn der 6rtlichen Vermessungsarbeiten, bei der voraussichtlich Grab-,
Vermarkungs- oder Abmarkungsarbeiten notwendig werden, sollen bei Versor-
gungs- und Telekommunikationsunternehmen Kabel- und Leitungsplane ange-
fordert werden. Hinweise dieser Unternehmen zu Vermeidung der Beschédi-

gung von unterirdischen Leitungen sind zu beachten.
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Teil 4
FESTPUNKTFELD DER LANDESVERMESSUNG

Abschnitt 1
GEODATISCHES GRUNDNETZ

Zweckbestimmung

Das Geodatische Grundnetz dient der Realisierung und Sicherung des
ETRS89 sowie dessen Verknipfung mit dem Héhen- und Schwerereferenz-
system, um die integrierte Filhrung des Referenzrahmens unter Beachtung
von Nummer 3.3 langfristig gewahrleisten und grordumige tektonische und
anthropogene Deformationen beriicksichtigen zu kénnen.

Punkte des Geodatischen Grundnetzes kdnnen zugleich H6hen- (Abschnitt 2)
und Schwerefestpunkte (Abschnitt 3) sein, sofern sie deren Anforderungen er-
fullen; sie kdnnen auch Punkte im lokalen Sicherungsnetz eines Referenzstati-
onspunkts (RSP) sein.

Netzaufbau

Das Geodatische Grundnetz (Anlage 1) besteht aus Geodatischen Grundnetz-

punkten (GGP), im Einzelnen
— den GGP des bundesweiten GGP-Rahmennetzes sowie

— den weiteren GGP, die in landesspezifischer Erweiterung das Netz ver-
dichten.

Die bodenvermarkten RSP sind Bestandteil des GGP-Rahmennetzes, sofern
sie die Anforderungen nach den Nummern 21 bis 23 erfillen.

Die Punktabsténde sollen 30 km nicht (iberschreiten.

Vermarkung und Versicherung

Die GGP sind an Standorten festzulegen, die eine besonders hohe Lage- und
Hohenstabilitat aufweisen. Dabei sind auch die Anforderungen fur Hohen- und
Schwerefestpunkte nach Nummer 27 und nach Nummer 33 zu bericksichti-
gen.

GGP sind am Erdboden mittels dauerhaften stabilen 3D-Vermarkungen fest-
zulegen, die vor aufieren Einflissen geschitzt sind (Anlage 8). Sie sind je-
weils durch mindestens zwei exzentrische Punkte in unmittelbarer Nahe nach

Lage und Hohe zu versichern.
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Bestimmung

Die 3D-Koordinaten der GGP sind mit GNSS-gestitzten Positionierungsver-
fahren im Verbund mit den umliegenden Referenzstationspunkten zu bestim-
men. Die Messungen sollen nach den Grundséatzen der Feldanweisung fir die
GNSS-Wiederholungsmessung des GGP-Rahmennetzes 2021 (Version: 2.0 —
Stand: 22.04.2021) durchgefuihrt werden.

Die ausgehend von den Referenzstationspunkten bestimmten GGP sind mit
den umliegenden GGP zu Uberprifen. Die 3D-Koordinaten sind von mindes-
tens zwei benachbarten Punkten des GGP-Rahmennetzes zu prifen, die zu-

lassigen Abweichungen betragen:
— 2D-Lage: 1,0 cm,
— ellipsoidische Hoéhe 1,5 cm.

Die physikalischen Hohen der GGP sind mit Anschluss an die HFP 1.0rdnung
mittels Prazisionsnivellements zu bestimmen.

Die Schwere der GGP ist durch absolute Schweremessung mittels Absolutgra-
vimetrie oder durch Messung von Schwereunterschieden zu Schwerefest-
punkten 1.0rdnung mittels Relativgravimetrie zu bestimmen.

Genauigkeit

Bei der Bestimmung der 3D-Koordinaten der GGP im ETRS89 durfen fol-
gende Standardabweichungen beziglich des GGP-Rahmennetzes nicht tber-

schritten werden:

— 2D-Lage: 0,5 cm,

— ellipsoidische Hoéhe: 0,8 cm.
Fir die Bestimmung der physikalischen Héhen gelten die Anforderungen fiir
HFP 1. Ordnung (Nummer 29) und fur die Bestimmung der Schwere die Anfor-
derungen an die Schwerefestpunkte 1. Ordnung (Nummer 35).

Die amtlichen Koordinaten der GGP sind zu dndern, wenn die bei einer Uber-

prufung festgestellte Abweichung die folgende zulassige Abweichung tber-

schreitet:
— 3D-Koordinaten in ETRS89: 1,5 cm,
— 2D-Lage: 1,0 cm,

— ellipsoidische Hohe: 1,5 cm,
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— physikalische Héhe Uber NHN: 0,3 cm,
— Schwere: 20 x 10 m/s? (20 pGal).

Wird die zulassige Abweichung nicht Gberschritten, dirfen die amtlichen Koor-
dinaten nur ausnahmsweise (z.B. bei nachweisbaren Punktveranderungen)
geéndert werden.

23.4  Werden die amtlichen Koordinaten der GGP geéandert, sind alle davon abhén-
gigen Koordinaten zu untersuchen und bei Bedarf anzupassen.

24. Uberwachung und Uberpriifung

24.1 Die Uberwachung soll insbesondere bei den Punkten des GGP-Rahmennet-
zes alle 3 Jahre erfolgen, im Ubrigen mindestens alle 6 Jahre.

24.2 Die lokale Uberpriifung der GGP soll anhand ihrer Versicherungspunkte min-
destens alle 6 Jahre erfolgen. Der Zeitraum kann um bis zu 6 Jahre verlangert
werden, solange die Umgebungsstabilitat durch das Festpunktmonitoringsys-
tem nachgewiesen werden kann.

24.3 Regionale Wiederholungsmessungen sind bedarfsorientiert mit Anschluss an
das GGP-Rahmennetz sowie an das Hohen- und Schwerefestpunktfeld durch-
zufuihren; dabei sind die Ergebnisse des Festpunktmonitoringsystems einzu-
beziehen. Eine bundesweite Wiederholungsmessung erfolgt nach Beschluss
der AdV.
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Abschnitt 2
HOHENFESTPUNKTFELD

Zweckbestimmung

Das Hohenfestpunktfeld dient der Realisierung und Sicherung des

DHHN 2016, um die Héhenstabilitat des Referenzrahmens tber groRe Ge-
biete hinweg dauerhaft unter Beachtung von Nummer 3.3 gewahrleisten zu

konnen.

Netzaufbau
Das Hoéhenfestpunktfeld (Anlage 3) besteht aus Héhenfestpunkten (HFP) ver-

schiedener Ordnungen, im Einzelnen

— den HFP der 1. Ordnung, die Bestandteil des bundesweiten DHHN sind,

sowie

— den HFP der 2. Ordnung, die in landesspezifischer Erweiterung das Netz

verdichten.

Die HFP 1. Ordnung sind Uber Nivellementschleifen zu bestimmen. Eine Nivel-
lementschleife setzt sich aus Nivellementlinien zusammen, die einen in sich
geschlossenen Zug bilden. Eine Nivellementlinie setzt sich aus mehreren Ni-
vellementstrecken zusammen und verbindet Knoten- oder Grenzanschluss-
punkte. Eine Nivellementstrecke verbindet zwei aufeinander folgende HFP.

In jeder Ortslage entlang einer Nivellementlinie 1. Ordnung ist mindestens ein
HFP 1. Ordnung festzulegen. Weitere HFP einer Nivellementlinie der 1. Ord-
nung, die aus messtechnischen Griinden vermarkt werden missen, kénnen
zusatzlich als HFP 1. Ordnung gefiihrt werden.

Bei HFP 2. Ordnung ist entsprechend zu verfahren.

Auf Antrag eines Bedarfstragers bestimmt das Landesamt zur anlassbezoge-
nen Verdichtung des Hohenfestpunktfelds (z.B. fur Bauvorhaben) zuséatzliche
amtliche Hohen. Die zuséatzlich bestimmten Punkte kénnen, soweit die Vorga-
ben dieser Vorschrift eingehalten werden, auch dauerhaft als HFP 2. Ordnung
gefuhrt werden.

Vermarkung und Versicherung

Die HFP sind an standfesten Bauwerken, in Fels oder anderen geeigneten
Punkttragern héhenstabil zu vermarken. Die Héhe bezieht sich grundsatzlich
auf die héchste Stelle der Vermessungsmarke (Anlage 8).
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Die Nivellementlinien 1. Ordnung sollen Gber besonders héhenstabile Gebiete
gefuhrt werden. Alte Linienverlaufe sind bei Wiederholungsmessungen mog-
lichst beizubehalten, um etwaige Héhenanderungen nachvollziehen zu kén-
nen.

Ausgewahlte HFP der 1. Ordnung sind durch Unterirdische Festlegungen
(UF), die als Einzelpunkte oder als Punktgruppen ausgepréagt sein kénnen, zu
sichern. Die Abstande zwischen den UF sollen 100 km nicht Gberschreiten. In
geeigneten Fallen sollen UF oder Knotenpunkte als GGP ausgestaltet werden.
Der Landesnivellementhauptpunkt, an einem besonders héhenstabilen Ort in
Freudenstadt, wird durch eine Gruppe von mindestens drei unterirdischen Ver-
messungszeichen vermarkt.

Mindestens die HFP, die als Knoten- und Grenzanschlusspunkte fungieren
und innerhalb geschlossener Ortschaften liegen, sind durch mindestens einen
exzentrischen Punkt in unmittelbarer Nachbarschaft zu versichern, um eine ef-
fiziente lokale Uberprifung mit den Versicherungspunkten anstatt eines auf-

wendigen Uberschlagsnivellements zu erméglichen.

Bestimmung

Die physikalischen Hohen der HFP werden grundséatzlich durch Préazisionsni-
vellement bestimmt. Die Messungen sollen nach den Grundséatzen der Feldan-
weisung Prazisionsnivellement der AdV (FA-PN, 4. Uberarbeitete Fassung
vom 01.06.2022) durchgefiihrt werden. Andere Messverfahren kénnen ange-
wandt werden, wenn diese zweckmaliger sind und mindestens die gleiche
Genauigkeit gewahrleisten.

Die Schwere ist durch Schweremessung (Nummer 34) oder Interpolation zu
bestimmen.

Die ETRS89/UTM-Koordinaten sind mit geeigneten Verfahren zu bestimmen.
Genauigkeit

Der zulassige Streckenwiderspruch Zs fur Ws (Summe der H6henunter-
schiede aus Hin- und Riickmessung einer Nivellementstrecke S) fur Nivelle-
mentstrecken 1. Ordnung betragt (mit Streckenlange S in km, ZS und WS in
mm):

Z,= +1,6 x VS
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Der zulassige Schleifenwiderspruch Zu fir Wu (Summe der korrigierten und
reduzierten Hoéhenunterschiede einer Nivellementsschleife U) fur Nivellement-
schleifen 1. Ordnung betrégt (mit Schleifenumfang U in km, ZU und WU in
mm):

Zy = 12 x VU
Die Standardabweichung der Gewichtseinheit fur einen Kilometer Doppelnivel-
lement, berechnet aus einer freien Ausgleichung, darf 0,8 mm fur die
HFP 1. Ordnung nicht Uberschreiten.
Die Standardabweichung der H6he eines HFP 1. Ordnung wird aus der Aus-
gleichung und den angeschlossenen Datumspunkten des DHHN 2016 ermit-
telt. Dabei werden die fur die geopotentielle Kote ermittelten Werte aquivalent
in metrische Werte umgerechnet.
Der zulassige Streckenwiderspruch, der zulassige Schleifenwiderspruch und
die Standardabweichung der Gewichtseinheit fir einen Kilometer Doppelnivel-
lement (berechnet aus einer freien Ausgleichung) erhéht sich fir die
HFP 2. Ordnung um den Faktor 1,5.
Die amtliche Héhe eines HFP ist zu &ndern, wenn der Anderungsbetrag die
zulassige Abweichung von 0,3 cm Uberschreitet. Wird die zulassige Abwei-
chung nicht Uberschritten, darf die H6he nur ausnahmsweise (z.B. bei nach-
weisbaren Punktverdnderungen) geandert werden.
Fur die HFP ist die Schwere mit einer Standardabweichung von 100 yGal zu
bestimmen, soweit die physikalische Schwere nicht tiber eine Interpolation mit
einer Standardabweichung von mindestens 1 mGal ermittelt werden kann.
Far die HFP sind die ETRS89/UTM-Koordinaten mit einer Standardabwei-

chung von unter 0,5 m zu bestimmen.

Uberwachung und Uberpriifung

Die Uberwachung eines HFP 1. Ordnung soll mindestens alle 6 Jahre erfol-
gen. Ein HFP 2. Ordnung soll mindestens alle 12 Jahre Gberwacht werden.
Die lokale Uberprifung der HFP, die als Knoten- und Grenzanschlusspunkte
fungieren und innerhalb geschlossener Ortschaften liegen, soll mindestens
alle 6 Jahre erfolgen; im Ubrigen sollen die weiteren HFP alle 12 Jahre tiber-

pruft werden. Der Zeitraum kann um bis zu 6 Jahre verlangert werden, so-
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lange die Umgebungsstabilitdt durch das Festpunktmonitoringsystem nachge-
wiesen werden kann. Soweit ein HFP anhand seiner Versicherung tiberprift
werden kann, kann auf Uberschlagsnivellements verzichtet werden.

30.3 Regionale Wiederholungsmessungen des Héhenfestpunktfelds sind bedarfs-
orientiert durchzufuihren; dabei sind die Ergebnisse des Festpunktmonitoring-
systems einzubeziehen. Eine bundesweite Wiederholungsmessung erfolgt
nach Beschluss der AdV.
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Abschnitt 3

SCHWEREFESTPUNKTFELD
Zweckbestimmung
Das Schwerefestpunktfeld dient der Realisierung und Sicherung des
DHSN 2016, um flachendeckend Uber grof3e Gebiete hinweg die gravimetri-
sche Grundlage zur Bestimmung physikalischer Hohen einschlieRlich der Be-
stimmung des Quasigeoids dauerhaft gewahrleisten zu kénnen.
Netzaufbau
Das Schwerefestpunktfeld (Anlage 4) besteht aus Schwerefestpunkten (SFP),

im Einzelnen
— den SFP des DSGN 2016 und
— den SFP 1.0rdnung.
Die Punktdichte im DHSN 2016 betragt mindestens 1 SFP pro 1000 km?>.

Auf Antrag eines Bedarfstragers bestimmt das Landesamt zur anlassbezoge-
nen Verdichtung des Schwerefestpunktfelds zusatzliche amtliche Schwere-
werte. Die zuséatzlich bestimmten Punkte kénnen, soweit die Vorgaben dieser
Vorschrift eingehalten werden auch dauerhaft als SFP 1. Ordnung gefiihrt
werden.

Vermarkung und Versicherung

Die SFP sollen in geologisch und hydrologisch stabilen Gebieten festgelegt
werden. An den Standort und die unmittelbare Umgebung sind folgende Anfor-

derungen zu stellen:
— geringe Mikroseismik,
— geringer Fahrzeugverkehr,
— keine zu erwartenden BaumafRnahmen und
— keine zu erwartenden Massenanderungen (z.B. durch Grundwasserver-
anderungen, Abbau von Gestein).

Die SFP des DSGN 2016 sind in geschlossenen Gebauden in besonders
stabilen horizontalen Flachen vermarkt und jeweils um einen leicht zugangli-
chen AuRenpunkt ergénzt, der als Anschlusspunkt fir die Relativgravimetrie
genutzt werden kann.

Die SFP 1. Ordnung sind in der Ortlichkeit durch Pfeiler oder langlebig stabile
Marken in stabilen horizontalen Flachen zu vermarken (Anlage 8).
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Die SFP 1. Ordnung sind mit mindestens zwei exzentrischen Punkten zu ver-
sichern. Dabei gelten fur die Exzentren die gleichen Anforderungen an die
Vermarkung wie fur die Zentren. Die gegenseitigen Abstande der Punkte sol-

len 5 km und einen Schwereunterschied von 20 mGal nicht Uberschreiten.

Bestimmung

Die Bestimmung der Schwere erfolgt durch Absolut- und Relativgravimetrie
entsprechend der Feldanweisung fir terrestrische Gravimetrie der AdV (FA-
TG, Version 1.0 mit Stand vom 24.05.2019).

Bei Anwendung der Relativgravimetrie ist mit mindestens zwei Gravimetern zu
arbeiten. Die Bestimmung der SFP erfolgt mit dem Verfahren der doppelten
Differenzmessung oder dem Sternverfahren. Als Anschluss dirfen nur die
SFP verwendet werden, die durch Absolutgravimetrie oder mit vergleichbarer
Genauigkeit bestimmt sind.

Bei Anwendung der Absolutgravimetrie soll zusatzlich der Schwereunterschied
zu mindestens einem benachbarten SFP durch Relativgravimetrie gemessen
werden. Alternativ ist eine zeitlich unabhéngige Zweitmessung mit einem Ab-
solutgravimeter durchzufiihren.

Die physikalische Hohe der SFP ist in der Regel mittels Prazisionsnivellement
mit Anschluss an das DHHN 2016 zu bestimmen.

Die ETRS89/UTM-Koordinaten sind mit geeigneten Verfahren zu bestimmen.

Genauigkeit

Bei der Bestimmung der SFP 1. Ordnung darf die Standardabweichung der
Schwere im Bezugspunkt (Vermarkung) den Wert von 12 uGal nicht Uber-
schreiten. Der Schwereunterschied zwischen dem SFP 1. Ordnung und dem
Sicherungspunkt ist mit einer Standardabweichung von < 5 yGal zu bestim-
men.

Die amtliche Schwere der SFP 1. Ordnung ist zu &ndern, wenn der Ande-
rungsbetrag die zulassige Abweichung von 20 pGal Giberschreitet. Wird die zu-
lassige Abweichung nicht Uberschritten, darf die Schwere nur ausnahmsweise
(zum Beispiel bei nachweisbaren Punktveranderungen) geandert werden.

Die physikalischen Héhen der SFP 1.0rdnung sollen mit einer Genauigkeit
von < 15 mm bestimmt werden. Ist die Hohenanderung auf vertikale Bodenbe-
wegungen zuriickzufuhren, ist zu prifen, ob auch die Schwere geéndert wer-

den muss.
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Fur die SFP sind die ETRS89/UTM-Koordinaten mit einer Standardabwei-

chung von unter 0,5 m zu bestimmen.

Uberwachung und Uberpriifung

Die Uberwachung eines SFP erfolgt alle 6 Jahre.

Die lokale Uberpriifung wird nur bei Bedarf vorgenommen, insbesondere so-
weit sich im Festpunktmonitoringsystem Hinweise auf Hohenanderungen er-
geben. Dabei ist auch die physikalische Hohe durch Anschluss an das H6hen-
festpunktfeld zu Gberprifen.

Regionale Wiederholungsmessungen sind bedarfsorientiert durchzufiihren;
dabei sind die Ergebnisse des Festpunktmonitoringsystems einzubeziehen.

Eine bundesweite Wiederholungsmessung erfolgt nach Beschluss der AdV.
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Abschnitt 4
REFERENZSTATIONSNETZ

Zweckbestimmung
Das Referenzstationsnetz dient der flachendeckenden Realisierung des
ETRS89, um den amtlichen Raumbezug lber die Positionierungsdienste des

Satellitenpositionierungsdienstes SAPOS® aktiv bereitzustellen.

Netzaufbau
Das Referenzstationsnetz (Anlage 5) besteht aus Referenzstationspunkten
(RSP), im Einzelnen

— Stationen des GREF und
— Stationen des SAPOS®.
Der Punktabstand soll 60 km nicht Uberschreiten.

Vermarkung und Versicherung

RSP sind so festzulegen, dass mdglichst ideale Bedingungen fir GNSS-Mes-
sungen herrschen, insbesondere eine hinreichende Horizontfreiheit zum unge-
stérten Empfang der Satellitensignale gegeben ist sowie Mehrwegeeinflisse
minimiert werden.

Der RSP ist eine eindeutig definierte Stelle des Antennentragers, auf welchen
die 3D-Koordinaten bezogen sind; der RSP ist weder identisch mit dem Anten-
nenreferenzpunkt noch mit dem Antennenphasenzentrum (Anlage 8).

Die Antennentrager der RSP werden in der Regel auf im Erdboden gegriinde-
ten Pfeilern vermarkt (Anlage 8), im Einzelfall kénnen sie auch auf standsiche-
ren Geb&uden angebracht werden. Eigenbewegungen (zum Beispiel Tages-
und Jahreszeitengang) mussen hierbei gering gehalten werden.

Die RSP sollen durch mindestens zwei exzentrische Versicherungspunkte
nach Lage und Hohe versichert werden.

Bestimmung

Die 3D-Koordinaten der RSP sind mit GNSS-gestitzten Positionierungsver-
fahren im Verbund mit den umliegenden RSP zu bestimmen und tber die um-
liegenden GGP zu Uberprufen.

Nummer 22.2 ist entsprechend anzuwenden.
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Genauigkeit
Bei der Bestimmung der 3D-Koordinaten der RSP im ETRS89 sollen die fol-

genden Standardabweichungen nicht Gberschritten werden:
— 2D-Lage: 0,5 cm,
— ellipsoidische Hoéhe: 0,8 cm.

Die amtlichen Koordinaten sind zu &ndern, wenn der Anderungsbetrag gegen-

Uber dem Nachweis die folgenden zuldssigen Abweichungen uberschreitet:
— 2D-Lage: 1,0 cm,
— ellipsoidische Hohe: 1,5 cm.

Wird die zulassige Abweichung nicht Giberschritten, dirfen die Koordinaten nur
ausnahmsweise (zum Beispiel bei nachweisbaren Punktveranderungen, bei
Antennenwechseln) geandert werden.

Uberwachung und Uberpriifung

Die informationstechnische Uberwachung des Referenzstationsnetzes erfolgt

in einem mehrstufigen Monitoringprozess. Dieser besteht aus:

— einem kontinuierlichen Echtzeitmonitoring durch Vernetzung der Refe-
renzstationen zur zeitnahen Erkennung eventueller Bewegungen einzel-
ner RSP und

— einem nachtraglichen Koordinatenmonitoring aufbauend auf dem Netz
DREF-Online unter Nutzung praziser Bahnephemeriden der Navigations-
satelliten nach der Technischen Richtlinie der AdV fir das Koordinaten-
monitoring des Referenzstationsnetzes im einheitlichen integrierten geo-
datischen Raumbezug (RSN-Monitoring, Version 1.3 mit Stand vom
21.06.2022).

Die Uberwachung eines RSP vor Ort soll einmal jahrlich erfolgen. Diese Arbei-
ten beinhalten insbesondere die technische Uberpriifung der installierten Re-
ferenzstations-Hardware mit Sicht- und Funktionskontrolle sowie die Belange
der allgemeinen Verkehrssicherungspflicht der Station.

Die lokale Uberpriifung eines RSP aus dem lokalen Sicherungsnetz hat bei je-
dem Antennenwechsel und im Ubrigen bei Auffalligkeiten im Monitoringpro-
zess zu erfolgen. Ergeben sich Lage- und Héhenabweichungen > 4 mm im Si-

cherungsnetz, sind die Ursachen zu klaren und zu dokumentieren.
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42.4 Bei Auffalligkeiten im Monitoring, die sich durch die lokale Uberprifung nicht
aufklaren lassen, ist eine regionale Uberpriifung mit den umliegenden RSP
und GGP vorzunehmen. Eine bundesweite Wiederholungsmessung erfolgt
nach Beschluss der AdV.
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Abschnitt 5
RADARPASSPUNKTFELD

Zweckbestimmung

Das Radarpasspunktfeld dient der Lagerung der satellitenbasierten Radarin-
terferometrie im amtlichen geodatischen Raumbezug, um ein Festpunktmoni-
toring als Grundlage fiir die Uberwachung und Uberpriifung der Festpunkte
der Landesvermessung zu realisieren.

Mittels des Radarpasspunktfelds wird ein absoluter Bezug durch Zuordnung
von Koordinaten und Geschwindigkeiten der Passpunkte fur das relative Ver-
fahren der Radarinterferometrie geschaffen. Es ist insbesondere auf die Nut-
zung der Radarsignale der Sentinel-1-Satelliten des europaischen Copernicus
Programms ausgerichtet.

Netzaufbau

Das Radarpasspunktfeld (Anlage 6) besteht aus landesweit verteilten Radar-
passpunkten (RAPP). Die Standorte der RAPP sind so festzulegen, dass pro
Ausleuchtungszone der Sentinel-1-Satelliten im aufsteigenden (Ascending)
und abfallenden (Descending) Orbit mindestens zwei RAPP enthalten sind;
die RAPP benachbarter Lander sind zu bertcksichtigen.

Vermarkung und Versicherung

Ein RAPP setzt sich aus folgenden Komponenten zusammen:

— mindestens einem Radarreflektor, der als passiv reflektierender Winkel-
reflektor (zum Beispiel Corner Reflektor) oder als aktiv zurlickstrahlender

Transponder ausgefiihrt werden kann, und
— einer bodengebundenen SAPOS®-Referenzstation.

Die Standorte der RAPP sind so zu wahlen, dass keine Reflexionen im nahe-
ren Umfeld vorhanden sind und der Radarreflektor in der Radaraufnahme
zweifelsfrei erkannt werden kann.

Der Radarreflektor soll auf einem frostsicher gegriindeten Fundament errichtet
werden. Radarreflektor und SAPOS®-Referenzstation sollen nach Méglichkeit
auf demselben Fundament realisiert werden, um relative Bewegungen der
Komponenten zueinander auszuschliefden.

Die RAPP sollen durch mindestens zwei exzentrische Versicherungspunkte
nach Lage und Hohe versichert werden.
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Bestimmung

Die Bestimmung der 3D-Koordinaten des Radarreflektors erfolgt terrestrisch
ausgehend vom RSP. Ein eindeutig definierter Referenzpunkt am RAPP ist
festzulegen.

Die physikalischen Hohen der RAPP sind mittels GNSS-gestitzten Positionie-
rungsverfahren zu bestimmen.

Zwischen dem RSP und dem Referenzpunkt des Radarreflektors ist der H6-
henunterschied mittels Prazisionsnivellement und der Lageunterschied mittels
tachymetrischer Messverfahren zu bestimmen.

Genauigkeit

Bei der Bestimmung der 3D-Koordinaten der SAPOS®-Referenzstation gilt
Nummer 41.1.

Die Bestimmung der 3D-Koordinaten des Radarreflektors hat mit einer Stan-
dardabweichung von mindestens 3 cm zu erfolgen.

Bei der Bestimmung der Lage- und Hohenunterschiede zwischen den Kompo-
nenten des RAPP dirfen die folgenden Standardabweichungen nicht Gber-

schritten werden:
— 2D-Lage: 0,3 cm,
— ellipsoidische Hoéhe: 0,05 cm.

Uberwachung und Uberpriifung

Die Uberwachung eines RAPP soll einmal jahrlich erfolgen. Nummer 42.1 gilt
sinngemaln.

Die lokale Uberpriifung der Lage- und Héhenunterschiede der Komponenten
erfolgt

— bei den RAPP, bei denen die Komponenten auf einem Fundament errich-

tet wurden: alle 6 Jahre und

— bei den RAPP, bei denen die Komponenten auf getrennten Fundamen-
ten errichtet werden mussten: mindestens jahrlich, bis keine Veranderun-

gen mehr nachgewiesen werden und anschlieBend alle 6 Jahre.
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Teil 5
FESTPUNKTFELD DES LIEGENSCHAFTSKATASTERS

Zweckbestimmung

Das Festpunktfeld des Liegenschaftskatasters dient der lokalen physischen
Realisierung und Bereitstellung des ETRS89 in UTM-Abbildung, um den ter-
restrischen Anschluss von Liegenschaftsvermessungen an das Geodéatische
Festpunktfeld in der Flache des Landes unter Beachtung von Nummer 3.3 zu
ermdglichen (vergleich Nummer 6 VWVLV). Es wurde urspriinglich im Gauf3-
Kriger-Meridianstreifensystem bestimmt (Anlage 7).

Die auf Grundlage des Festpunktfelds des Liegenschaftskatasters bestimmten
ETRS89/UTM-Koordinaten sind die gultigen Landeskoordinaten fir ALKIS.

Netzaufbau

Das Festpunktfeld des Liegenschaftskatasters besteht aus

— dem TP-Feld, mit dem das GauR-Kriger-Meridianstreifensystem reali-

siert wurde (Anlage 7), und

— dem AP-Feld, welches das TP-Feld fur die Zwecke des Liegenschaftska-

tasters verdichtet.

Das TP-Feld besteht aus allen Trigonometrischen Punkten (TP), ist eingerich-
tet und wird nur noch punktuell fortgefiihrt.

Das AP-Feld besteht aus Aufnahmepunkten (AP), im Einzelnen

— den AP, welche unter vollstéandiger Berilicksichtigung des Prinzips der
Nachbarschaft an das bestehende Festpunktfeld des Liegenschaftskata-

sters oder das Referenzstationsnetz angeschlossen wurden, und

— den weiteren AP, die als Schnittpunkte (Nummer 40 VwVLV) oder Klein-
punkte (Nummer 45.4 VwVLV) ohne vollstédndige Berlicksichtigung des
Prinzips der Nachbarschaft bestimmt wurden.

Neue AP sind zur Erreichung einer Mindestdichte des Festpunktfelds des Lie-
genschaftskatasters anlassbezogen im Zuge von Liegenschaftsvermessun-
gen, bei denen oértliche Vermessungsarbeiten erforderlich sind , von den Ver-

messungsstellen festzulegen. Insbesondere sind AP festzulegen,

— wenn in Gebieten das SAPOS®-Verfahren nicht méglich oder nicht
zweckmallig angewandt werden kann, beispielsweise im Wald und in

eng bebauten Bereichen, oder
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— wenn sie fur nachfolgende Liegenschaftsvermessungen als Anschluss-
punkte fur Polarverfahren (Nummer 35.3 VWVLV) oder als Kontrollpunkte
fur SAPOS®-Verfahren (Nummer 33.2 VwVLV) benétigt werden.

Als Mindestdichte ist innerorts ein Punktabstand von 250 m und aulRerorts ein
Punktabstand von 500 m anzustreben; abhangig von Flurstiicksstruktur und
topographischen Gegebenheiten kann der Punktabstand im Einzelfall vergré-

Rert werden.

Vermarkung und Versicherung
TP sind als Hochpunkte oder Bodenpunkte festgelegt:

— Hochpunkte sind durch hochgelegene Bauwerksteile signalisiert oder auf
Bauwerken vermarkt und durch Herablegungen mit exzentrischen Versi-
cherungen gesichert. Die Vermarkung wird in Lage- und Einmessungs-
skizzen nachgewiesen, die bei Anderungen von den unteren Vermes-

sungsbehdrden fortzufiihren sind.

— Bodenpunkte sind durch besondere in den Boden eingebrachte Vermes-
sungszeichen vermarkt (Anlage 9) und durch zentrische und exzentri-

sche Versicherungen gesichert.

AP sind ausschlieBlich als Bodenpunkte festzulegen. Sie werden durch in den
Boden eingebrachte Vermessungszeichen vermarkt (Anlage 9).

AP sind zu versichern. Davon abweichend kann bei AP, die mithilfe des
SAPOS®-Verfahrens (Nummer 28.2 VWVLV in Verbindung mit Teil 5 Abschnitt
2 VwWVLV) unmittelbar ohne exzentrische Beobachtungen tberprift werden
kénnen, in der Regel auf die Versicherung verzichtet werden.

Werden AP versichert, missen mindestens zwei exzentrische Versicherungs-
punkte festgelegt werden. Die Versicherungspunkte sind einerseits vom Fest-
punkt so weit entfernt festzulegen, dass sie durch mégliche Bauarbeiten nicht
zugleich mit dem Festpunkt zerstort werden, andererseits sollen die Abstande
zwischen Festpunkt und Versicherungspunkten méglichst kurz sein (héchs-
tens 20 m). Sie sind so festzulegen, dass der AP schnell und einfach tberprift

werden kann.
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52. Bestimmung

52.1 Die Verfahren zur Bestimmung von TP und AP richten sich nach den Regelun-
gen der VWVLYV; insbesondere gilt Nummer 27.2 VWVLV, dabei sind die Fest-
punkte jeweils durch eine Doppelaufnahme (Nummer 30 VWVLV) zu bestim-
men.

52.2 Veranderte Hochpunkte von TP sind mit Hilfe ihrer Versicherung neu zu be-
stimmen (zum Beispiel Erneuerung eines Kirchturms), Nummer 47.2 VwVLV
ist entsprechend anzuwenden. Die Lage- und Einmessungsskizze ist fortzu-
fuhren, die Bezeichnung des TP ist gemaR Anlage 7 zu andern.

52.3 Fur die Versicherungspunkte von TP und AP sind Landeskoordinaten zu be-
stimmen; sie sind grundsatzlich unter Verwendung der Versicherungsmale
ausgehend vom Festpunkt zu berechnen. Eine Doppelaufnahme nach Num-
mer 30 VWVLV Uber das SAPOS®-Verfahren (Teil 5 Abschnitt 2 VwVLV) und
das Polarverfahren (Teil 5 Abschnitt 3 VwVLV) von einem anderen Standpunkt
als von dem zu versichernden Festpunkt sind fir die Bestimmung der Landes-
koordinaten der Versicherungspunkte dann zulassig, wenn die Versicherungs-
malde direkt gemessen werden und nachgewiesen wird, dass sie von den aus
Landeskoordinaten berechneten Versicherungsmaf3en nicht mehr als 0,01 m
abweichen. Voraussetzung fur die Anwendung des Polarverfahrens ist, dass
der zu versichernde Festpunkt als Anschlusspunkt mitverwendet wird.

52.4 Aus den Lage- und Einmessungsskizzen von TP, die im Zuge von Liegen-
schaftsvermessungen verwendet werden, sind anlassbezogen die in den Skiz-
zen verzeichneten Punktangaben in ALKIS zu tbernehmen und die Landesko-
ordinaten der Versicherungspunkte und friher verlegter Zentren zu bestim-

men. Die Skizzen der Bodenpunkte sind hierbei abzulésen.

53. Wiederherstellung von Festpunkten und Versicherungen

53.1 Fehlende Festpunkte des Liegenschaftskatasters sollen nur dann wiederher-
gestellt werden, wenn die Versicherungspunkte noch vorhanden sind und der
Festpunkt weiterhin benétigt wird. Fehlende und nicht mehr benétigte Fest-
punkte und ihre Versicherungspunkte werden historisiert. Wird durch das Her-
ausfallen eines Festpunktes die Mindestdichte nach Nummer 50.5 unterschrit-

ten, ist nach Nummer 50.4 ein neuer AP festzulegen.
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Die Wiederherstellung fehlender Festpunkte hat mit Hilfe der Versicherungs-
punkte zu erfolgen. Die Wiederherstellung eines TP oder eines AP ist unab-
hangig von den Messungen zur Wiederherstellung zu Uberprifen; Num-
mer 28.2 VWVLYV gilt entsprechend.

Festpunkte, bei denen im Zuge von Liegenschaftsvermessungen festgestellt
wird, dass sie keine Versicherungen haben oder die Versicherungen fehlen,

missen nur nach Mafigabe von Nummer 51.3 versichert werden.

Anderung der Koordinaten der Festpunkte

Koordinaten von TP und AP kénnen ausnahmsweise gedndert werden, wenn
nachweislich Zweifel an der Richtigkeit der friiher bestimmten Landeskoordi-
naten bestehen.

Wird ein in der Lage unveranderter Festpunkt neu bestimmt, so werden die
neuen Koordinaten in der Regel nur eingefihrt, wenn sie um mehr als 0,03 m
linear von den bisherigen Landeskoordinaten abweichen; davon abhangige
Koordinaten des Liegenschaftskatasters sind zur Wahrung des Prinzips der
Nachbarschaft anzupassen.

Koordinatenanderungen mehrerer TP und AP zur Bereinigung von gebiets-
weise nachgewiesenen Netzspannungen im Festpunktfeld bedirfen der vor-

herigen Zustimmung der zustandigen unteren Vermessungsbehorde.
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Teil 6
SATELLITENGESTUTZTER POSITIONIERUNGSDIENST
Abschnitt 1
Grundsitzliches
Zweckbestimmung
Der satellitengestitzte Positionierungsdienst nach § 3 Absatz. 2 VermG wird
durch den Satellitenpositionierungsdienst SAPOS® umgesetzt. SAPOS® dient
der Realisierung und aktiven Bereitstellung des Referenzsystems fiir die geo-
metrische Position, indem standardisierte SAPOS®-Daten (Nummer 59.2) in
verschiedenen SAPOS®-Diensten (Teil 6 Abschnitt 2) fiur die prazise satelliten-
gestutzte Positionierung bereitgestellt werden.
SAPOSP®ist als Teil der infrastrukturellen Grundversorgung des Landes als
hochverfiigbares, performantes, sicheres und hochskalierbares System fiir die
Nutzung in der Vermessung und in weiteren Anwendungsbereichen mit hoch-
prazisen Positionierungsaufgaben in Verantwortung des Landesamt aufzu-
bauen und zu betreiben; dabei sind insbesondere sicherheitskritische Positio-
nierungsaufgaben in Echtzeit zu berilicksichtigen.
SAPOS® ist integraler Teil des Satellitenpositionierungsdiensts der deutschen
Landesvermessung nach der von der AdV herausgegebenen Produktdefinition
SAPOS® (Version 8.3 mit Stand vom 24.05.2024) und des RSN-Monitoring.

Aufbau des SAPOS®-Systems
Das SAPOS®-System in Baden-Wirttemberg besteht aus

— den Referenzstationen (Nummer 57),

— den Monitoringstationen (Nummer 58),

— der Zentrale (Nummer 59) und

— dem Ubertragungsnetzwerk (Nummer 60).
SAPOS®-Referenzstationen
Die SAPOS®-Referenzstationen dienen dem permanenten Empfang von Sa-
tellitensignalen der globalen Satellitennavigationssysteme (GNSS — Global
Navigation Satellite Systems) in der Flache des Landes. Es sind mindestens

die Satellitensignale von NAVSTAR GPS, GLONASS, Galileo und BeiDou zu

verarbeiten.



57.2

57.3

57.4

58.
58.1

58.2

58.3

59.
59.1

-37-

SAPOS®-Referenzstationen sind so festzulegen, dass maoglichst ideale Bedin-
gungen fur GNSS-Messungen herrschen, insbesondere eine hinreichende Ho-
rizontfreiheit zum ungestdrten Empfang der Satellitensignale gegeben ist,
Mehrwegeeinflusse minimiert werden und eine Anbindung an das Ubertra-
gungsnetzwerk mdglich ist.

Die Referenzstationen sind landesweit so zu verteilen, dass mithilfe von
SAPOS®-Daten, auch bei atmospharischen Stérungen, flichendeckend eine
Positionsbestimmung von 1 cm in der Lage und 2 cm in der ellipsoidischen
Hoéhe ermittelt werden kann.

Neben den vom Landesamt an den Standorten der RSP betriebenen
SAPOS®-Referenzstationen sind zur Gewahrleistung der Abdeckung der Lan-
desflache in die Verarbeitung auch die Satellitensignale ausgewahlter GREF-
Stationen des Bundes und ausgewahlter Referenzstationen benachbarter
Bundeslander und Staaten, welche zum Betrieb gleichwertiger amtlicher Posi-
tionierungsdienste verwendet werden, einzubeziehen.
SAPOS®-Monitoringstationen

Die SAPOS®-Monitoringstationen dienen der nutzer- und betreiberseitigen
Uberwachung der Funktionsfahigkeit und Qualitat der SAPOS®-Dienste, in-
dem in kurzen Zyklen wiederholte Positionsbestimmungen in Echtzeit und
Postprocessing durchgefiihrt, mit den bekannten Positionen der Monitoringsta-
tionen gepruft und die Ergebnisse fur die Nutzer von SAPOS® veroffentlicht
werden.

Die SAPOS®-Monitoringstationen sind grundsatzlich so festzulegen wie
SAPOS®-Referenzstationen. Monitoringstationen werden nicht versichert.
Monitoringstationen sind landesweit so zu verteilen, dass die unterschiedli-
chen atmospharischen Einflisse fur die Lage und Hohe landesweit hinrei-
chend abgedeckt sind; kein Punkt der Landesflache soll mehr als 60 km von
einer Monitoringstation entfernt sein.

SAPOS®-Zentrale

In der SAPOS®-Zentrale sind die an den Referenzstationen empfangenen Sa-

tellitensignale

— durch eine Vernetzungsberechnung in Echtzeit automatisiert auszuwer-

ten,
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— kontinuierlich zu speichern und

— Uber verschiedene SAPOS®-Dienste als SAPOS®-Daten in standardisier-

ten Formaten bereitzustellen.

SAPOS®-Daten sind Daten, die auf den Referenzstationen als Satellitensig-
nale empfangen, weiterverarbeitet und zusammen mit weiteren beschreiben-
den Daten Uber die Referenzstationen in aufbereiteter Form und in verschie-
denen Formaten zur Verfligung gestellt werden. SAPOS®-Daten kénnen Infor-
mationen einer Vernetzungsberechnung enthalten.

SAPOS®-Daten sind fuir mindestens 200 Tage mit einer Taktrate von 1 Se-
kunde fur den Download bereitzuhalten und dartiber hinaus dauerhaft mit ei-
ner Taktrate von mindestens 15 Sekunden zu speichern und bereitzustellen.
SAPOS®-Ubertragungsnetzwerk

Das Ubertragungsnetzwerk dient der Kommunikation zwischen der SAPOS®-
Zentrale und den SAPOS®-Referenzstationen.

Die bei den Referenzstationen empfangenen Satellitensignale sind in einem
redundanten, latenzzeitminimierten Ubertragungsnetzwerk an die Zentrale zu
Ubertragen.

Qualititsanforderungen

Zur Gewahrleistung der Ausfallsicherheit fur sicherheitskritische Positionie-
rungsaufgaben in Echtzeit ist fur die IT-Komponenten in der SAPOS®-Zentrale
eine Verfugbarkeit von mindestens 99,9% einzuhalten. Die Verfugbarkeit ist
durch redundante Verarbeitung der SAPOS®-Daten iber grundséatzlich unab-
hangige IT-Komponenten zu gewahrleisten.

Zur Gewabhrleistung einer zeitkritischen Positionierung mittels der SAPOS®-
Dienste in Echtzeit ist fur die IT-Komponenten in der SAPOS®-Zentrale eine
Performanz von 0,5 Sekunden zur Berechnung und Bereitstellung von
SAPOS®-Daten einzuhalten; dieser Wert ist in mindestens 99% der Zeit der
Datenverfiigbarkeit erreicht werden.

Zur Gewahrleistung der Funktionsfahigkeit von SAPOS®-Diensten in Echtzeit
sind die IT-Komponenten in der SAPOS®-Zentrale auf eine am tatsachlichen
Bedarf ausgerichtete Kapazitat gleichzeitiger Zugriffe von Nutzenden auszule-

gen; hierzu fertigt das Landesamt jahrlich eine Kapazitatsprognose.
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61.4 Die SAPOS®-Referenzstationen mit dem Ubertragungsnetzwerk missen eine
Verfiigbarkeit von mindestens 99% erfiillen. Die Latenzzeit im Ubertragungs-
netzwerk zwischen Referenzstation und SAPOS®-Zentrale soll 0,5 Sekunden

nicht Gberschreiten.
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Abschnitt 2

SAPOS®-Dienste
Messverfahren
Das SAPOS®-System stellt Daten fir die Verbesserung von GNSS-Messun-
gen nach dem Konzept des differenziellen GNSS-Verfahrens zur Verfugung.
Die SAPOS®-Daten enthalten insbesondere Korrekturdaten fur kinematische
Messungen in Echtzeit (Realtime) und Beobachtungsdaten fir statische Mes-
sungen mit nachtraglicher Auswertung (Postprocessing).
Die SAPOS®-Daten werden als SAPOS®-Dienste fiir Echtzeitmessungen tber
Mobilfunkstandards und fiir das Postprocessing Gber Webapplikationen bereit-
gestellt.
Hochpraziser Echtzeitpositionierungsservice (HEPS)
HEPS dient der hochprézisen Bestimmung von Koordinaten eines GNSS-
Empfangers in Echtzeit, indem mit Hilfe einer Vernetzung mit den umliegen-
den SAPOS®-Referenzstationen individuelle Korrekturdaten in solcher Weise
bereitgestellt werden, dass die Ermittlung geometrischer Positionen durch die
Nutzenden im amtlichen geodatischen Referenzsystem sichergestellt ist.
Die SAPOS®-Daten sind bei HEPS insbesondere in der Vernetzungsreprasen-
tation der Virtuellen Referenzstation (VRS) bereitzustellen.
Mit den SAPOS®-Daten des HEPS ist systemseitig fiir eine Positionsbestim-
mung eine Standardabweichung in der Lage von 1 bis 2 cm und in der ellipsoi-
dischen Héhe von 2 bis 3 cm zu gewahrleisten.
Die Datenkommunikation zwischen der SAPOS®-Zentrale und dem Nutzer von
HEPS erfolgt bidirektional durch Nutzung des mobilen Internets tber Mobil-
funkstandards des Radio Technical Commission for Maritime Services
(RTCM).
Geoditischer Postprocessing Positionierungs-Service (GPPS)
GPPS dient der geodéatisch préazisen Bestimmung von Koordinaten eines
GNSS-Empfangers durch nachtragliche Auswertung von statischen GNSS-
Messungen, indem die bereitzustellenden Beobachtungsdaten der SAPOS®-
Referenzstationen und die mit dem GNSS-Empfanger erhaltenen Beobach-

tungsdaten selbststandig durch den GPPS-Nutzer ausgewertet werden.
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Als SAPOS®-Daten werden bei GPPS insbesondere Beobachtungsdaten und
Kalibrierdaten der installierten Antennen der Referenzstationen bereitgestellt.
Neben den origindren Rohdaten liefert GPPS auch SAPOS®-Daten einer VRS
an einer beliebigen Stelle.

Mit den SAPOS®-Daten des GPPS ist systemseitig fir eine Positionsbestim-
mung eine Standardabweichung in der Lage von unter 1 cm und in der ellip-
soidischen H6he von unter 2 cm zu gewahrleisten.

Fur GPPS wird eine Webapplikation betrieben, die den Download von
SAPOS®-Daten der Referenzstationen im Receiver Independent Exchange
Format (RINEX) fur die Beobachtungsdaten und Antenna Exchange Format
(ANTEX) fur die Kalibrierdaten ermdglicht.

GPPS Online Berechnungsdienst (GPPS-PrO)

GPPS-PrO dient als Online-Berechnungsdienst des GPPS der hochprazisen
Bestimmung von Koordinaten eines GNSS-Empfangers durch eine nachtragli-
che Auswertung von statischen GNSS-Messungen, indem die Vernetzungsbe-
rechnung von Beobachtungsdaten der SAPOS®-Referenzstationen und der
vom GNSS-Empfanger Gbermittelten Beobachtungsdaten unmittelbar in der
SAPOS®-Zentrale ausgefiuhrt und die resultierenden Koordinaten dem GPPS-
PrO-Nutzer bereitgestellt werden.

GPPS-PrO verwendet fur die Auswertung die Vernetzungsreprasentation der
VRS. Fur die Berechnung der projektbezogenen VRS werden die SAPOS®-
Daten der benachbarten SAPOS®-Referenzstationen verwendet.

Mit den SAPOS®-Daten des GPPS-PrO ist systemseitig fuir eine Positionsbe-
stimmung eine Standardabweichung in der Lage von unter 1 cm und in der el-
lipsoidischen H6he von unter 2 cm zu gewabhrleisten.

Fur GPPS-PrO wird eine Webapplikation betrieben, die Beobachtungsdaten
der Referenzstationen und des GNSS-Empfangers im RINEX entgegennimmt,
in der Vernetzungsberechnung verarbeitet und das Ergebnis der Berechnung
Uber spezifizierte Schnittstellen bereitstellt.
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SAPOS®-Systemiiberwachung
Die SAPOS®-Systemiiberwachung in der SAPOS®-Zentrale dient der transpa-
renten Qualitatsbeurteilung der SAPOS®-Daten und der SAPOS®-Dienste, die

in Echtzeit betrieben werden.
Die Systemiiberwachung umfasst eine Uberwachung hinsichtlich

— der tatsachlichen Verfugbarkeit, Performanz und Nutzerzahl des
SAPOS®-Systems,

— der tatsachlich erreichten Qualitat der Positionsbestimmung mittels
SAPOS®-Daten,

— der tatsachlichen Auswirkung ionospharischer Stérungen auf die
SAPOS®-Daten.

Die tatsachlich erreichte Qualitat der Positionsbestimmung mittels SAPOS®-
Daten wird durch sich permanent wiederholende Positionsbestimmungen bei
den Monitoringstationen und Vergleich von ermittelter Position und Sollposi-
tion Uberwacht. Die Differenzen fur die Lage und ellipsoidische Héhe sind fur
die einzelnen Monitoringstationen anhand von Zeitreihen nachzuweisen.

Die tatsachliche Auswirkung ionospharischer Stérungen wird anhand geeigne-
ter Indizes Giberwacht, indem die Aktivitat der lonosphare aus der Vernet-
zungsberechnung abgleitet und quantifiziert wird.

Die Ergebnisse der Systemiiberwachung sind kontinuierlich zu veréffentlichen.
Die Nutzenden von SAPOS® erhalten Zugang zu den Ergebnissen des Moni-

torings Uber Webapplikationen und Uber weitere Kommunikationswege.
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Teil 7
KOORDINATENTRANSFORMATIONEN

Zweckbestimmung

Die Transformation zwischen aktuellen und fritheren amtlichen geodatischen
Referenzsystemen, die den Geobasis- und Geofachdaten zugrunde liegen (§
2 Absatz. 2 VermG, § 5 Absatz. 3 LGeoZG), erfolgt nach amtlichen Transfor-
mationsverfahren.

Ein amtliches Transformationsverfahren umfasst das Transformationsmodell

und die Transformationsparameter.

Lagetransformationen

Die Lagetransformation zwischen Koordinaten im Gau3-Krtiger-Meridianstrei-
fensystem des Deutschen Hauptdreiecksnetzes und ETRS89/UTM-Koordina-
ten erfolgt mittels des Transformationsmodells der National Transformation
version 2 (NTv2) Gittertransformation mit bilinearer Interpolation.

Der Transformation der Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters liegen die
Transformationsparameter des baden-wirttembergischen Transformationsgit-
ters ,.BWTA2017“ zugrunde (Anlage 10).

Der Transformation der Geobasisdaten der Landesvermessung liegen die
Transformationsparameter des bundesweiten Transformationsgitters
,BeTA2007“ zugrunde (Anlage 10).

Bei der Transformation von Geofachdaten, die auf Grundlage der Geobasisda-
ten des Liegenschaftskatasters oder der Landesvermessung gefiihrt werden,
ist zur Erhaltung der geometrischen Konsistenz das jeweilige amtliche Trans-
formationsverfahren anzuwenden.

Die amtlichen Transformationsverfahren im Liegenschaftskataster zur Uber-
fuhrung von Koordinaten aus frilheren amtlichen Referenzsystemen in Lan-

deskoordinaten (Nummer 6.2 VWVLV) sind in der VWVLV geregelt.

Hoéhentransformationen

Die Héhentransformation zwischen Héhen im DHHN 1992 und DHHN 2016
erfolgt mittels NTv2-Gittertransformation mit bilinearer Interpolation; hierbei lie-
gen die Transformationsparameter des Transformationsgitters ,HOETRA2016"
zugrunde, das bundesweit mit Passpunkten der HFP 1. Ordnung sowie weite-

ren HFP berechnet wurde.
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Die Héhentransformation zwischen Héhen im DHHN 1912 und DHHN 1992
erfolgt mittels NTv2-Gittertransformation mit bilinearer Interpolation; hierbei lie-
gen die Transformationsparameter des Transformationsgitters
,HOETRABW92" zugrunde, das landesweit aus Passpunkten der friilheren Ni-
vellementpunkte unter Hinzunahme der Freiluftanomalien berechnet wurde.
Die Hohentransformation zwischen Héhen des ,Héhen im Alten System*” und
dem DHHN 1992 erfolgt durch Anbringen von gebietsweisen Héhenoffsets,
die aus Passpunkten der friiheren Nivellementpunkte berechnet wurden.

Zur Erhaltung der geometrischen Konsistenz ist bei der Transformation von
Geofachdaten, die sich auf historische Referenzsysteme beziehen, das jewei-
lige amtliche Transformationsverfahren anzuwenden.

Die Héhentransformation zwischen Héhenangaben im DHHN 2016 und dem
in der Verordnung (EU) Nr. 1089/2010 der EU-Kommission (ABI. der Europai-
schen Union L 323/11) festgelegten européaischen Héhenreferenzsystem
EVRS (EVRF2019) erfolgt mittels NTv2-Gittertransformation mit bilinearer In-
terpolation; hierbei liegt das vom BKG herausgegebene Transformationsgitter
,DE_AMST_2016 / NH to EVRF2019zero“ zugrunde.

Einfiihrung neuer Realisierungen des ETRS89/DREF91
Werden neue Realisierungen des ETRS89/DREF91 eingefihrt, sind die Koor-
dinatenanderungen bei den RSP und den GGP, die nicht auf lokale Punktbe-
wegungen zuriickzufihren sind, zu ermitteln und in Form eines Transformati-
onsgitters in geeigneter Gitterweite abzuleiten; die Koordinatendnderungen
sind auf Millimeter nachzuweisen.
Fur die Transformation zwischen aktuellen und friilheren Realisierungen wer-
den folgende Transformationsgitter vorgehalten (Anlage 10):

— ETRS89/DREF91 (R.2002-R.2016)

— ETRS89/DREF91 (R.2016-R.2025)
Uber die Einfilhrung einer neuen Realisierung und die Transformation der Ge-
obasisdaten entscheidet jeweils das Ministerium.

Bereitstellung der amtlichen Transformationsverfahren
Das Landesamt stellt die amtlichen Transformationsverfahren als frei zugangli-
che Webapplikationen und nach Bedarf als standardisierten Koordinatentrans-

formationsdienst in der Geodateninfrastruktur des Landes bereit.
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71.2 Das Landesamt stellt landesweit amtliche Transformationsparameter zur Ver-

figung, die von Dritten fur eigene Berechnungen verwendet werden kénnen.
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Teil 8
NACHWEIS DES RAUMBEZUGS

Abschnitt 1

Amtliches Festpunktinformationssystem

Grundsitzliches

Die Daten der Festpunkte der Landesvermessung werden im Amtlichen Fest-
punktinformationssystem (AFIS) in objektstrukturierter Form nach der Doku-
mentation zur Modellierung der Geoinformationen des amtlichen Vermes-
sungswesens (GeolnfoDok) enthaltenen Konzeption der AdV gefuhrt. Zur
Kommunikation ist die fir den Datenaustausch zwischen den AFIS-Kompo-
nenten und zwischen AFIS und weiteren Fachapplikationen konzipierte Norm-
basierte Austauschschnittstelle (NAS) zu verwenden. Das Ministerium legt die
verbindliche Version der GeolnfoDok mit ihren Bestandteilen und den Zeit-
punkt ihrer Einfuhrung landesweit einheitlich durch Erlass fest.

Die Daten der Festpunkte des Liegenschaftskatasters werden im Amtlichen
Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) nach Maligabe der Verwal-
tungsvorschrift fir die Fihrung des Liegenschaftskatasters (VWVLK) gefihrt.
Die Lage- und Einmessungsskizzen der TP (Anlage 5 S. 2 VwVLV) sind in di-
gitaler Form zu fuihren; dabei sind die Punktangaben und die Lage-/Einmes-
sungsskizzen so zu verknipfen, dass sie zusammen fur ein automatisiertes
Abrufverfahren bereitgestellt werden kénnen.

Die Transformationsgitter (Anlage 10) sind in gesonderten Dateien zu fiihren.
Inhalt von AFIS

In AFIS sind die Festpunkte der Landesvermessung mit ihren Versicherungs-
punkten nach MaRRgabe von Anlage 11 zu fuhren.

Fur alle GGP und RSP sind grundsatzlich Koordinaten auf Millimeter nachzu-
weisen; fur HFP und SFP geniigt der Nachweis im Dezimeterbereich. Bei der
Anderung von Koordinaten (Nummer 23.3 und 41.2) sind die gednderten Ko-
ordinaten als historisch zu kennzeichnen und weiter nachzuweisen.

Die ellipsoidischen und physikalischen Héhen sind in AFIS auf Millimeter und
die Schwere auf 1 pGal nachzuweisen. Wird eine neue Héhe und Schwere be-
stimmt (zum Beispiel bei Wiederholungsmessungen), ist die bisherige Hohe

und Schwere als historisch zu kennzeichnen und weiter nachzuweisen.
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74. Ausziige aus AFIS

74.1 Das Landesamt Gibermittelt auf Antrag die Inhalte aus AFIS landesweit zentral
in Form von amtlichen Ausziigen und Auswertungen aus AFIS (Anlage 12).

74.2 Das Landesamt stellt die Inhalte aus AFIS Gber standardisierte Geodaten-
dienste nach § 5 Absatz 1 Satz 2 des LGeoZG im Rahmen der Geodateninfra-
struktur bereit.
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Abschnitt 2

Register fiir geoditische Referenzsysteme

Grundsitzliches

Die aktuellen und friilheren geodatischen Referenzsysteme in Baden-Wirttem-
berg sind in einem Register fir Koordinatenreferenzsysteme (CRS-Register)
in standardisierter Form zu beschreiben, vorzuhalten und interoperabel bereit-
zustellen.

Das CRS-Register wird im Rahmen einer multifunktionalen Registry nach

ISO 19135 (Geographic information — Procedures for item registration) durch
Zuordnung von Identifikatoren (Codes) zu fachbezogenen Eintragen tber die
einzelnen Referenzsysteme realisiert. Das Register wird in der nationalen Re-
gistry der Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI-DE) im Auftrag der AdV ge-
fuhrt und zugénglich gemacht.

Die geodéatischen Referenzsysteme, die in Geodatendiensten der Geodatenin-
frastruktur referenziert werden, sollen mit ihren Parametern auch in der Re-
gistry der European Petroleum Survey Group Geodesy (EPSG) nachgewiesen

werden.

Inhalt des CRS-Registers

Dem CRS-Register werden die ISO-Normen ISO 19111 (Geographic informa-
tion — Referencing by coordinates) und ISO 19127 (Geographic information —
Geodetic register) zugrunde gelegt.

Im CRS-Register sind Angaben zu fuhren

— Uber die Referenzsysteme mit dem zugeordneten geodétischen Datum

und den zugeordneten Koordinatensystemen (Teil 2) sowie
— zur Koordinatentransformation zwischen den Referenzsystemen (Teil 7).
Folgende Angaben sind fiir Referenzsysteme insbesondere zu fiihren:
— Bezeichnung des Referenzsystems,

— ldentifikator des Referenzsystems und, falls vorhanden, der Code in der
EPSG-Registry,

— fachliche Kurzbeschreibung des Referenzsystems,
— raumliche Ausdehnung des Gebrauchs des Referenzsystems,
— Anwendungsbereich (zum Beispiel fur Liegenschaftsvermessungen),

— Koordinatenreferenzsystemtyp (zum Beispiel geozentrisch, projiziert),
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— zugeordnetes Koordinatensystem,

— Bezeichnung des Koordinatensystems,

— Identifikator des Koordinatensystems und, falls vorhanden, der
Code in der EPSG-Registry,

— fachliche Beschreibung des Koordinatensystems,

— Koordinatenachsen (Bezeichnung der Achsen, Ausrichtung),

— Koordinatensystemtyp (zum Beispiel kartesisch, geographisch),

— zugeordnetes geodatisches Datum

— Bezeichnung des geodatischen Datums,

— Identifikator des geodatischen Datums und, falls vorhanden,
der Code in der EPSG-Registry,

— fachliche Beschreibung des geodatischen Datums,

— Referenzepoche,

— Fundamentalpunkt,

— Bezugsellipsoid,

—  Nullmeridian,

— Datumstyp (zum Beispiel vertikal, geodatisch).

76.4 Folgende Angaben sind fur Koordinatentransformationen insbesondere zu fiih-

ren:

Bezeichnung der Koordinatentransformation,

Identifikator der Koordinatentransformation und, falls vorhanden, der
Code in der EPSG-Registry,

fachliche Beschreibung der Koordinatentransformation,
raumliche Ausdehnung der Koordinatentransformation,

Bezeichnung des Koordinatenreferenzsystems, aus dem transformiert

werden soll (Quellsystem),

Bezeichnung des Koordinatenreferenzsystems, in das transformiert wer-

den soll (Zielsystem),
Transformationsparameter,

Transformationsgenauigkeit.
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Teil 9

Ubergangs- und Schlussbestimmungen

Ubergangsbestimmungen

Die Versicherung der HFP nach Nummer 27.5 erfolgt anlassbezogen im Zuge
der ohnehin notwendigen Uberschlagsnivellements zur Uberprifung der HFP
nach Nummer 30.2 und Nummer 30.3.

Die Festpunktinformationen von Festpunkten der Landesvermessung aus
frheren Realisierungen kénnen weiterhin nach Teil 8 Abschnitt 1 gefuhrt wer-

den.

Aufhebung von Verwaltungsvorschriften
Die Verwaltungsvorschrift des Ministeriums fur Landlichen Raum und Verbrau-
cherschutz fiir das Geodatische Festpunktfeld vom 8. September 2008
(GABI. 2008 S. 342), zuletzt gedndert am 21. Dezember 2015
(GABI. 2016 S. 4), wird mit Inkrafttreten der vorliegenden Verwaltungsvor-
schrift aufgehoben.
Weitere Verwaltungsvorschriften, die diesen Bestimmungen entsprechen oder
widersprechen, werden aufgehoben. Insbesondere folgende Vorschriften sind
mit Erlass vom 10. Dezember 2012 aul3er Kraft getreten und mit den hierzu
ergangenen Ubergangsbestimmungen nicht mehr anzuwenden:
1. Die Verwaltungsvorschrift des Wirtschaftsministeriums tGber das trigo-
nometrische Festpunktfeld (TP-Vorschrift — VWVTP) vom 22. Dezem-
ber 1982, Az.: Il 3.0/1,
2. die Verwaltungsvorschrift des Innenministeriums Gber das Nivellement-
punktfeld (NivP-Vorschrift — VWVNivP) vom 22. Dezember 1983,
Az.: 11 3.31,
3. der Erlass des Wirtschaftsministeriums vom 27. September 1995,
Az.: 7-3.0/6, die Fuhrung der Festpunktdaten betreffend,
4. der Erlass des Wirtschaftsministeriums vom 11. Marz 2004,
Az.: 6V-2830.0/2, die Fihrung des Nachweises der NivP betreffend,
und
5. der Erlass des Wirtschaftsministeriums vom 31. August 2004,
Az..5V-2834.1/1, das Nivellementpunktfeld der 3. Ordnung betreffend.

Inkrafttreten
Diese Verwaltungsvorschrift tritt am 01. Oktober 2025 in Kraft.
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79.2 Diese Verwaltungsvorschrift ist nach Nummer 4.7.4 der Verwaltungsvorschrift
der Landesregierung und der Ministerien zur Erarbeitung von Regelungen
vom 26. September 2023 (GABI. 2023 S. 444), vom automatischen Auler-
krafttreten ausgenommen. Sie wird in einer jedermann zuganglichen, sténdig
fortgeschriebenen Textausgabe amtlich herausgegeben und kann vom Lan-

desamt (www.Igl-bw.de) bezogen werden.
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Bundesweite Ubersicht
der GGP des Rahmennetzes
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Ubersicht
des Geodatischen Grundnetzes

Stand: 01.01.2025

/ ! Trochtelfingen
Haueneberstein

Ortenberg (é\;
g// ﬁyh/
e Schweinhausen

Moenchweiler, )

,

Walbertsweiler

A
A
Hilzingen WISN
. Vl'JﬁteruhIdingen<
Niedergebisbach
v

Nonnenhorn

/ ) \ é\
Nuertingen
) Dornstadt
% NS \AK
orb‘

&)

Gammertingen

@ Geodéatische Grundnetzpunkte des GGP-Rahmennetzes
=l

@ Geodétische Grundnetzpunkte der landesspezifischen Verdichtung



A
O

Anlage 2

(zu Nr. 6.5)
. Seite 1 /1
Bundesweite Ubersicht
des DREF-Online und des EPN
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Ubersicht
des Héhenfestpunktfeldes

Stand: 01.01.2025
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Ubersicht
des Schwerefestpunktfeldes

Stand: 01.01.2025

. Schwerefestpunkte des Deutschen Schweregrundnetzes 2016 (DSGN 2016)
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Bundesweite Ubersicht
des Referenzstationsnetzes

Stand: 01.01.2025

. Stationen des integrierten Geodatischen Referenznetzes Deutschland (GREF)

D Stationen des SAPOS®

) Stationen des GREF und des SAPOS®
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Ubersicht
der Stationen des SAPOS®

Stand: 01.01.2025
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Ubersicht

des Radarpasspunktfeldes

aufsteigender Orbit
Stand: 01.01.2025
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Sentinel-1 Ausleuchtungszonen aufsteigender (Ascending) Orbit mit Orbitbezeichnung
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Ubersicht

des Radarpasspunktfeldes

absteigender Orbit
Stand: 01.01.2025
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Grundsitzliches

Diese Anlage beschreibt die friheren amtlichen Realisierungen, die in Baden-
Waurttemberg und in den friheren Landesteilen im Zuge von Landesvermes-
sung und Liegenschaftskataster Verwendung fanden. Sie sind im Einzelfall
noch von Bedeutung, insbesondere wenn Dritte ihre Geofachdaten auf Grund-
lage der Geobasisdaten in friheren amtlichen Realisierungen aufgebaut ha-

ben und weiterhin fuhren.

Friihere amtliche Realisierungen des ETRS89

Das ETRS89 ist ein dreidimensionales geodatisches Referenzsystem, das von
der Européischen Subkommission der Internationalen Assoziation fir Geoda-
sie IAG (EUREF) als fest verbunden mit dem stabilen Teil der eurasischen
Kontinentalplatte und identisch mit dem Internationalen Terrestrischen Refe-
renzsystem (ITRS) zur Epoche 1989.0 definiert wurde.

Die Realisierung des ETRS89 erfolgte in Hierarchiestufen:

— Die Hierarchiestufe A wurde durch europaweit verteilte Stationspunkte
des Europaischen Referenznetze (EUREF) gebildet. Diese Stations-
punkte wurden Uber Langzeitmessungen mit Very Long Baseline Inter-
ferometry, Satellite Laser Ranging, Lunar Laser Ranging, GPS und
Doppler Orbitography and Radiopositioning Integrated by Satellite be-
stimmt.

— Die Hierarchiestufe B wurde durch deutschlandweit verteilte Stations-
punkte des Deutschen Referenznetzes 1991 (DREF91) gebildet. Die
Stationspunkte wurden Giber GPS zweifach beobachtet und an die Hie-
rarchiestufe A angeschlossen.

— Die Hierarchiestufe C wurde in Baden-Wurttemberg durch landesweit
verteilte Stationspunkte des Baden-Wurttembergischen Referenznetzes
(BWREF) gebildet. Die Stationspunkte wurden tber GPS zweifach beo-
bachtet und an die Hierarchiestufe B angeschlossen.

Innerhalb von Deutschland wurde das ETRS89 mit folgenden Referenzrah-
men realisiert:

— Das ETRS89/DREF91 (Realisierung 1994) beruht auf den raumlichen
Koordinaten der Hierarchiestufe B des DREF91, welche 1994 festge-
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setzt und durch die Hierarchiestufe C verdichtet wurde. Als Datums-
punkte dienen die Stationen der Hierarchiestufe A. Auf Grundlage die-
ses Referenzrahmens wurden die ersten Referenzstationspunkte (RSP)
beobachtet.

— Das ETRS89/DREF91 (Realisierung 2002) beruht auf Beobachtungsda-
ten der SAPOS®-Stationen der 1188. GPS-Woche (Oktober 2002). Die
daraus resultierende Netzausgleichung wurde auf dem
ETRS89/DREF91 (Realisierung 1994) durch eine freie Ausgleichung
Uber eine 7-Parameter-Transformation auf die bisherigen Koordinaten
der SAPOS®-Stationen gelagert. Als Datumspunkte dienten weiterhin
die Stationen der Hierarchiestufe A. Bei der Einfilhrung dieser Realisie-
rung wurden die Koordinaten landerspezifisch angepasst.

— Das ETRS89/DREF91 (Realisierung 2016) beruht auf der 2008 durch-
gefihrten bundesweiten GNSS-Messkampagne von tiber 250 GGP
(GGP-Rahmennetz). Die dabei entstandenen hochgenauen 3D-Koordi-
naten wurden unter Minimierung der Restklaffungen der SAPOS®-Stati-
onen in das ETRS89/DREF91 (Realisierung 2002) transformiert. Dabei
entstand eine in der Lage erneut verbesserte amtliche Realisierung. Die
GGP des GGP-Rahmennetz dienen als Datumspunkte des
ETRS89/DREF91 (Realisierung 2016).

Friihere amtliche Realisierungen von Lagereferenzsystemen
Wirttembergisches Soldner-System

Das Wirttembergische Soldner-System fir die 2D-Lage wird durch das Wart-
tembergische System realisiert. Als Projektion wird die Soldner-Abbildung ver-
wendet.

Grundlage des Wiirttembergischen Systems ist das Ellipsoid nach Bohnenber-
ger mit einer grof3en Halbachse von 6.376.604 m und einer Abplattung von
1:312,7. Zuséatzlich wird die Soldnerkugel mit einem Radius von 6.388.366 m
als Bezugsflache verwendet. Der Landesvermessungshorizont ist auf

272,74 m festgelegt. Das Wurttembergische System ist auf der Sternwarte TU-
bingen gelagert und Uber die Linie zwischen der Sternwarte Tibingen nach
Kapelle Kornbihl mit 169° 12 44,3 orientiert. Im Weiteren erfolgt die Realisie-
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rung Uber die TP 1. Ordnung und TP 2. Ordnung mittels spharischer Triangu-
lation, sowie Uiber ebene Triangulation und Polygonzugsmessungen. Fir den
Mal3stab wurde die Solitudebasis zugrunde gelegt.

Grundlage fir die Soldner-Abbildung ist ein transversaler Beruhrzylinder. Die
Abbildung ist mittabstandstreu und beinhaltet eine langentreue Abbildung des
Hauptmeridians und der GroRkreise. Der Nullpunkt bezieht sich im Wirttem-
bergischen Soldner-System auf die Sternwarte Tubingen. Die Abszisse (X)
verlauft positiv nach Norden mit einer Verschwenkung von 15,58, die Ordi-
nate (Y) rechtwinklig zur Abszisse positiv nach Osten.

Das Wirttembergische Soldner-System war das mafdgebliche Koordinatenre-
ferenzsystem fur die Katastervermessung im Kdénigreich Wirttemberg und das
Liegenschaftskataster im wirttembergischen Landesteil bis zur Einfihrung

des Gauli-Kruger-Meridianstreifensystems.

Badisches Soldner-System

Das Badische Soldner-System fur die 2D-Lage wird durch das Badische Sys-
tem realisiert. Als Projektion wird die Soldner-Abbildung verwendet.
Grundlage des Badischen Systems ist das Ellipsoid nach Delambre mit einer
grof3en Halbachse von 6.376.958 m und einer Abplattung von 1 : 308,6. Zu-
satzlich wird die Gauly’sche Schmiegungskugel mit einem Radius von
6.379.452 m als Bezugsflache verwendet. Das Badische System ist auf der
Sternwarte Mannheim gelagert und Uber die Linie zwischen der Sternwarte
Mannheim und dem Dom zu Speyer mit 183° 40° 25,3" orientiert. Des Weite-
ren erfolgt die Realisierung tGiber die TP 1. Ordnung (und tlw. TP 2. Ordnung)
mittels sphéaroidischer Triangulation sowie der TP 2. Ordnung (und tlw.

TP 3. Ordnung) Uber sphéarische Triangulation. Fir den Mastab wurde die
Basis Speyer nach Oggersheim zugrunde gelegt.

Grundlage fir die Soldner-Abbildung ist ein transversaler Beruhrzylinder. Die
Abbildung ist mittabstandstreu und beinhaltet eine langentreue Abbildung des
Hauptmeridians und der Grol3kreise. Der Nullpunkt bezieht sich im Badischen
Soldner-System auf die Sternwarte Mannheim. Die Abszisse (X) verlauft posi-
tiv nach Suden, die Ordinate (Y) rechtwinklig zur Abszisse positiv nach Wes-

ten.
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Das Badische Soldner-System war das maf3gebliche Koordinatenreferenzsys-
tem fir die Katastervermessung im Gro3herzogtum Baden und des Liegen-
schaftskatasters im badischen Landesteil bis zur Einflhrung des Gau3-Kri-
ger-Meridianstreifensystems.

Gaul3-Kruger-Meridianstreifensystem

Das Gaul3-Kriiger-Meridianstreifensystem fir die 2D-Lage wird durch das
Deutsche Hauptdreiecksnetz (DHDN) realisiert und durch die Gau3-Kriuiger-
Projektion in die horizontale Ebene abgebildet.

Grundlage des DHDN ist das Ellipsoid nach Bessel mit der groen Halbachse
von 6.377.397,155 m und einer Abplattung von 1 : 299,1528. Das DHDN wird
auf dem TP Rauenberg (Zentralpunkt) gelagert und Uber die Linie TP Rauen-
berg — Marienkirche Berlin mit 19° 46 04,87“ astronomisch orientiert und wird
als ,Potsdamer Datum®, bzw. ,Rauenberg-Datum®, bezeichnet. Des Weiteren
erfolgt die Realisierung Giber die TP 1. Ordnung mittels Triangulation und Trila-
teration. Fur den Maldstab wurden finf Basislinien auf Grundlage des Meters
der Landesaufnahme verwendet. Das DHDN ist aus einzelnen Netzteilen zu-
sammengeflgt. Der Schreibersche Block zwischen Elbe, Main und deutscher
Westgrenze wurde 1895 fertig gestellt und ist in seiner geographischen Koor-
dinierung unverandert beibehalten worden. Das Netzteil, welches das Land
Baden-Waurttemberg betrifft, wurde im Jahr 1937 beobachtet und an den
Schreiberschen Block mittels Helmert-Transformation angefeldert.

Grundlage fur die Gaul3-Kriiger-Abbildung ist ein transversaler Beriihrzylinder.
Auf diese Abbildungsflache werden 3° breite Meridianstreifen projiziert, Ba-
den-Wirttemberg wird in der Zonennummer 3 mit einem Mittelmeridian bei 9°
Ostlicher Lange (6stlich von Greenwich) abgebildet. Die Abbildung ist winkel-
und entlang des Mittelmeridians langentreu. Der Nullpunkt bezieht sich auf
den Schnittpunkt des Mittelmeridians mit dem Aquator. Die Abszisse (Hoch-
wert) verlauft positiv nach Norden, die Ordinate (Rechtswert) rechtwinklig zur
Abszisse positiv nach Osten, mit einem Ordinatenwert von 500.000 m am Mit-
telmeridian. Dem Ordinatenwert wird die Zonennummer vorangesetzt.

Das Gaul3-Kriiger-Meridianstreifensystem war das mafl3gebliche Referenzsys-
tem bis zur Einfihrung der ETRS89/UTM-Koordinaten. Im Bereich des Liegen-
schaftskatasters war das GauR-Kriiger-Meridianstreifensystem das den Lan-
deskoordinaten zugrundeliegende Referenzsystem bis 2017.
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Die Realisierung erfolgte durch das Trigonometrische Festpunktfeld (siehe

Beilage A).

Friihere amtliche Realisierungen von Héhenreferenzsystemen

,HOhen im Alten System*

Grundlage des Hohenreferenzsystems der ,Héhen im Alten System* sind ni-
vellitisch-geometrische H6hen. Das Erdschwerefeld wird nicht berticksichtigt.
Der Nullpunkt verlauft durch den Amsterdamer Pegel und wird an die Berliner
Sternwarte (Normalhdhenpunkt von 1879) mit 37,000 m angeschlossen. Die
Hoéhen werden in Meter Glber Normalnull im alten System (m. . NN im alten
System) bezeichnet.

Die Realisierung erfolgt tiber die Nivellement-Festpunkte sowie geometrischen
Nivellements mit mehreren Netzteilen im Kénigreich PreuRen. Die Nivelle-
mentlinien im Grof3herzogtum Baden und Kdénigreich Wirttemberg wurden se-
parat an den Normalhéhenpunkt von 1879 angeschlossen und tiber Verbin-
dungslinien miteinander verknupft.

Deutsches Haupthéhennetz 1912 (,H6hen im Neuen System®)

Grundlage des Hohenreferenzsystem des DHHN 1912 fur die H6he sind nor-
malorthometrische Héhen. Die normalorthometrischen Héhen sind durch die
normalorthometrische Korrektion verbesserte Héhen.

Der Nullpunkt verlauft durch den Amsterdamer Pegel und wird an die Berliner
Sternwarte mit 37,000 m angeschlossen, der Nullpunkt wurde spéater nach
Hoppegarten verlegt. Die Hohen werden in Meter Gber Normalnull (m. 0. NN)
angegeben und auch als Héhen im Neuen System bezeichnet.

Die Realisierung erfolgt Giber die Nivellementpunkte (NivP) sowie geometri-
schen Nivellements mit mehreren Netzteilen (siehe Beilage B). In Baden-Wiart-
temberg entspricht das DHHN 1912 den Empfehlungen der Internationalen
Assoziation fur Geodasie Uber Nivellements hoher Genauigkeit vom Jahr
1948. Baden-Wurttemberg liegt hauptsachlich im Netzteil 6 des DHHN 1912
und umfasst 22 Nivellementschleifen.

Deutsches Haupthéhennetz 1992

Grundlage des Hohenreferenzsystems des DHHN 1992 fur die physikalischen
Hoéhen sind Normalhéhen nach der Theorie von Molodenski. Es werden die
physikalischen Parameter des GRS80 und die geozentrischen Koordinaten im
ETRS89 verwendet. Der Nullpunkt verlauft durch den Amsterdamer Pegel und
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wird durch die St. Alexander Kirche in Wallenhorst an das Einheitliche Europa-
ische Nivellementsnetz angeschlossen. Die H6hen werden in Meter tiber Nor-
malhéhenull (m G. NHN) angegeben

Die Realisierung erfolgte Uiber die Héhenfestpunkte (HFP) 1. Ordnung sowie
den bisher in den ,alten” und ,neuen® Bundeslandern gefuhrten Nivellements-
netze mit Verbindungsnivellements und Schweremessungen zwischen den

vorhandenen Netzen.

Frithere amtliche Realisierungen von Schwerereferenzsystemen
Deutsches Schweregrundnetz 1976

Grundlage fur das DSGN 1976 ist das Schwerefeld der Erde mit den zwischen
den Jahren 1975 bis 1980 geltenden Standards.

Die Realisierung umfasst 21 Festpunkte verteilt iber die Bundesrepublik
Deutschland. Die Punkte in Braunschweig, Hamburg, Miinchen und Wiesba-
den wurden absolutgravimetrisch bestimmt. Die restlichen 17 Punkte wurden
mit den vier am besten geeigneten Relativgravimetern bestimmt. Der Wert fur
die Schwere wir mit Gal bezeichnet.

Deutsches Hauptschwerenetz 1982

Grundlage fur das DHSN 1982 sind relativgravimetrisch bestimmte Schwere-
werte auf Grundlage des DSGN 1976.

Die Realisierung umfasst bundesweit 280 Festpunkte, welche relativgravimet-
risch mit ca. 12.000 Beobachtungen an das DSGN 1976 angeschlossen und
ausgeglichen wurden. Der Wert flr die Schwere wir mit Gal bezeichnet.
Deutsches Schweregrundnetz 1994

Grundlage fur das DSGN 1994 ist das Schwerefeld der Erde mit den zwischen
den Jahren 1995 bis 1996 geltenden Standards.

Die Realisierung umfasst 30 Festpunkte verteilt Gber die wiedervereinigte Bun-
desrepublik Deutschland, wobei die 21 Festpunkte des DSGN 1976 um neun
Festpunkte in den ,neuen” Bundeslandern erweitert wurden. Alle Punkte des
DSGN 1994 wurden absolutgravimetrisch bestimmt.

Deutsches Hauptschwerenetz 1996

Grundlage fur das DHSN 1996 sind das DSGN 1994 und das DHSN 1982.
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5.4.2 Die Realisierung basiert auf den 280 Festpunkten und relativgravimetrischen
Messungen des DHSN 1982. Die Neuberechnung des DHSN 1982 mit An-
schluss an das DSGN 1994 zeigte eine Niveauverschiebung von durchschnitt-
lich -19,7 uGal.

5.4.3 Nach Beschluss der AdV wurde das DSHN 1996 durch eine Niveauverschie-
bung von -19 pGal aus dem DHSN 1982 abgeleitet.
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Das Trigonometrische Festpunktfeld

Grundsitzliches

Die Grundlage fur das Trigonometrische Festpunktfeld (TP-Feld) ist das
DHDN. Das DHDN ist aus einzelnen Netzteilen zusammengefiigt (Abbil-
dung 1).

Fir die TP sind durch unmittelbare konforme Abbildung des Erdellipsoids
ebene rechtwinklige Koordinaten im Gauf3-Kriiger-Meridianstreifensystem be-

stimmt.
Aufbau des TP-Feldes

Das TP-Feld ist in die TP-Netze 1. bis 4. Ordnung gegliedert. Zum TP-Netz
1. Ordnung zahlen die Punkte des DHDN und die Zwischenpunkte 1. Ord-
nung, die in Baden-Wirttemberg von 1938 bis 1947 nach ahnlichen Methoden
wie die Punkte des DHDN beobachtet und als Einzel- oder Mehrpunkte be-
rechnet wurden.
Das TP-Netz 1. Ordnung ist in drei Stufen durch die TP-Netze 2., 3. und
4. Ordnung verdichtet. Durch die Netzverdichtung sollte bei méglichst gleich-
mafiger Verteilung der TP etwa folgende Punktdichte erreicht werden:

— im TP-Netz 2. Ordnung 1 TP auf 50 bis 100 km?,

— im TP-Netz 3. Ordnung 1 TP auf 5 km? und

— im TP-Netz 4. Ordnung 1 TP auf 1 km?2.
Die TP héherer Ordnung werden jeweils mitgezahilt.
Die TP sind so ausgewahlt, dass der Netzaufbau Ubersichtlich ist, die Bestim-
mungssticke glnstig liegen, Uberschiissige Bestimmungsstiicke oder andere
durchgreifende Messungsproben vorhanden sind, méglichst eine Anschluss-
sicht vom Boden aus zu einem Hochpunkt oder nahe gelegenem Bodenpunkt
besteht und bereits vorhandene Polygonnetze sowie weitere Vermessungen
einfach angeschlossen werden kénnen. Fehlt eine Anschlusssicht, z.B. im
Walde, so wird in der Regel ein wenigstens 100 m entfernter Zwillingspunkt

(Zw) bestimmt; er gilt als exzentrische Vermarkung.
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Koordinaten und Hohen der TP

Die Koordinaten der TP sind bestimmt durch Richtungs-, Strecken- und
GNSS-Messungen.

Bei der Berechnung der Koordinaten fiir die TP sind die durch die Abbildung
bedingten Entfernungs- und Richtungsverzerrungen bericksichtigt und die
Messungswiderspriche ausgeglichen.

Beiderseits des Grenzmeridians zweier Meridianstreifen sind die Gau3-Kru-
ger-Koordinaten in einem Bereich von mindestens je finf LA&ngenminuten in
beiden Streifen ermittelt.

Bei der Berechnung der H6hen aus trigonometrischen Messungen sind die
Kriimmung der Erdoberflache und die Strahlenbrechung bericksichtigt.

Bezeichnung der TP

Die TP sind durch Nummern und Namen bezeichnet.

Die TP sind innerhalb jedes Blattes der Topographischen Karte 1: 25 000
(TK25) nummeriert. Ein in der Lage unveranderter TP behalt seine Nummer
stets bei. In der Regel sind die TP 1. Ordnung und die TP 2.0rdnung sind mit
den Nummern 1 bis 10, die TP 3. Ordnung mit den Nummern 11 bis 50 und
die TP 4. Ordnung ab 51 nummeriert. Anderte sich die Lage eines TP, so er-
hielt er die Unternummern 10, 20, 30, 40 oder 50. Zwillingspunkte und exzent-
rische Vermarkungen sind mit Unternummern (aufder 10, 20, 30, 40 oder 50)
unter der Stammnummer des Zentrums nachgewiesen; wenn sich die Lage
anderte, wurde eine neue Unternummer vergeben.

Der TP-Name besteht im Regelfall aus dem Namen der Gemarkung und ei-
nem unterscheidenden Zusatz. Der Zusatz kann bestehen aus einer topogra-
phischen Bezeichnung oder dem Namen eines Gewanns, eines Bauwerks und
gegebenenfalls des Bauwerksteils. Als weitere Unterscheidung konnte eine
Zahl beigefugt werden. Der TP-Name konnte auch nach einer allgemein be-
kannten geographischen Bezeichnung gebildet werden, ohne den Namen der
Gemarkung voranzusetzen. Zwillingspunkte erhielten denselben Namen wie
das Zentrum, aber mit dem Zusatz Zwillingspunkt (Zw), auch wenn sie nicht in

derselben Gemarkung liegen.
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Das Nivellementpunktfeld des
Deutschen Haupthéhennetzes 1912

Grundsitzliches

Die HFP im DHHN 1912 werden als NivP bezeichnet. Das Nivellementpunkt-
feld (NivP-Feld) besteht aus einzelnen Netzteilen, die ab 1912 bearbeitet wur-
den. Dabei sind die neuen Netzteile mit Zwang an die bereits bestehenden an-
geschlossen.

Baden-Wirttemberg liegt fast vollstandig im Netzteil 6 des DHHN 1912, der in
der Veroéffentlichung "Das Deutsche Haupthéhennetz-Sechster Teil, 1952
Hauptvermessungsabteilung Reutlingen" beschrieben ist. Der auf das Land
Baden-Wiurttemberg entfallende Teil des DHHN 1912 umfasst 22 Nivellement-
Schleifen. lhre Langen betragen zwischen 90 und 340 km. Auf Grund von
Wiederholungsmessungen in den Jahren 1952 bis 1970 wurde das DHHN
1912 in Baden-Wirttemberg neu berechnet.

Die Héhen des DHHN 1912 sind auf die Hohenbezugsflache durch den Nor-
malpunkt bezogen. Diese Hohenbezugsflache wird mit "Normalnull" (NN) be-
zeichnet; sie stimmt etwa mit den an der deutschen Kiiste beobachteten Mit-
telwassern Uberein. Der Normalnullpunkt liegt 37,000 m unter dem Normalho-
henpunkt von 1879 an der friiheren Berliner Sternwarte. Der Normalhdhen-
punkt von 1879 ist nicht mehr vorhanden; er wurde durch den Normalhéhen-
punkt von 1912 ersetzt. Dadurch blieb jedoch die Héhenbezugsflache NN un-
beruhrt.

Aufbau des Nivellementpunktfeldes

Das NivP-Feld des DHHN 1912 ist in die Niv-Netze 1. bis 3. Ordnung geglie-
dert. Zum Nivellementnetz (Niv-Netz) 1. Ordnung zahlen die fur die grundle-
gende Netzausgleichung verwendeten Nivellementlinien (Niv-Linien) des
DHHN 1912 und die Niv-Linien des Zwischennetzes 1. Ordnung, die in der
Regel nach ahnlichen Methoden wie die Niv-Linien des DHHN 1912 gemes-
sen, jedoch in das DHHN 1912 nach dessen Ausgleichung eingerechnet sind.

Bestimmung der Nivellementpunkte

Die H6hen der NivP wurden durch geometrisches Nivellement bestimmt.
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Die Hoéhen der NivP enthalten die normale-orthometrische Korrektion.

Die gemessenen Héhenunterschiede wurden im Niv-Netz 1. Ordnung und er-
forderlichenfalls auch in den Niv-Netzen 2. und 3. Ordnung durch die normale
orthometrische Korrektion (NOK) verbessert.

Die Héhen wurden durch Ausgleichung der Beobachtungsergebnisse (Netz-
ausgleichung, Linienverknotung, Linieneinschaltung) ermittelt. Hierbei wurden
die Niv-Linien oder Niv-Netze jeweils in Niv-Linien héherer oder gleicher Ord-
nung eingerechnet.

Die fur die NivP berechneten Héhenwerte im DHHN 1912 stellen den Abstand
der Punkte von der Bezugsflache NN dar; sie werden mit "Héhen Gber NN" be-

zeichnet.
Bezeichnung der Nivellementpunkte

Die NivP sind durch eine Nummer und durch Angabe der Vermarkung be-
zeichnet. Die NivP wurden innerhalb jeden Blattes der Topographischen Karte
1:25 000 nummeriert. Es erhielten NivP 1. Ordnung die Nummern 1 - 100
(Haupthdéhennetz) und 101 - 200 (Zwischennetz 1. O.), NivP 2. Ordnung die
Nummern 201 - 500 und NivP 3. Ordnung die Nummern ab 501.
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Abbildung 1: DHHN 1912 mit Netzteilen
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Vermarkung der Festpunkte der Landesvermessung
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1. Grundséatzliches

Die Vermarkungen haben die Festpunkte der Landesvermessung mit der bendétigten
Genauigkeit zu definieren. Dies erfordert einen genau definierten Bezugspunkt auf
dem Vermessungszeichen, dauerhaftes Material und standsichere Einbringung.

Die nachfolgenden Vermarkungsarten stellen die Regelfélle dar. In begriindeten Fal-

len sind Ausnahmen zulassig.
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2. Vermarkung der Geodatischen Grundnetzpunkte

Pfeiler 30x30x90 cm, mit Stehniet

Kugelférmiger Bolzen mit
zentrischer Bohrung (Stehniet)

10 cm

60-100 cm /

Zentrum mit kugelférmigem
Bolzen und zentrischer
Bohrung (Stehniet)

Versicherungsplatte, 35x35x10 cm,
mit kugelférmigem Bolzen und zentri-
scher Bohrung (Stehniet)
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Kugelférmiger Bolzen mit
zentrischer Bohrung (Stehniet)

Beton

Bolzen (mit Schutzkasten)

Bitumen

LLLALZANNNNNNN

PVC-Rohr

Kugelférmiger Bolzen
mit zentrischer
Bohrung (Stehniet)

W
K 60-80 cm

}_ <200 cm

Gussschacht

/22NN

ca. 20 cm

\ Yy
100-120cm

Beton

. . /
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GroRer Betonpfeiler mit Edelstahlbolzen

B/ohrung 95 mm
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T Eeas el \ £ A
’ \ O
| e
- B cF
T_ 1200 mm
A /// L‘—l
StativfuRBvermarkung mit 250 mm

Befestigungsosen

Tiefe Schachtring

Erdoberflidche ;
I] . ﬂ .30 mm -

o

2000 mm

GrolR3er Betonpfeiler, frostfrei gegriindet, mit kugelférmigen 3D-Edelstahlbolzen
und Zentrierung, optional mit Stativfulvermarkungen (geographisch Nord-orien-
tiert, geeignet fur AdV-GNSS-Messkampagnen). Quadratische Vertiefung (Sei-
tenlange 500 mm) sowie ggf. Schachtring zum Schutz des Edelstahlbolzens sind
passend fur A10-Absolutschweremessungen ausgewahlt. Der Pfeiler ist im Nor-
malfall mit Grasnarbe abgedeckt. Auch kleinere Ausfiihrungen des Betonpfeilers
(Seitenldangen 700 — 1500 mm) mit kleineren Vertiefungen und ohne StativfuRver-

markungen maglich



Bolzen (auf unterirdischer Festlegung)
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NS 7\ Z

Schacht

=

Abdeckung

Geschliffene
Granithalbkugel ™

Kugelférmiger Bolzen

[~

)

30 cm

mit zentrischer
Bohrung (Stehniet)

7 )/T

Granitpfeiler

Granitplatte

o o

“ ° ¢ o ¢ <o

e 7 °

°o T 00 v

¢ aq N
14

o 9 o ©

8y 9°, o .°°

o P 4
e @ oo e <
Gj,“"' [ e

WW

100-180 cm

90 cm
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3. Vermarkung der H6hen- und Schwerefestpunkte

Unterirdische Festlegung (UF)

NP

A %

90

MaRe in cm

Kleine unterirdische Festlegung

MaRe in cm

Die UF ist ein Granitpfeiler. Aus seiner
Kopfflache ist eine Halbkugel herausgearbeitet,
auf deren hochste Stelle sich die Hohe bezieht.
Der Pfeiler steht auf einer Granitplatte. Er ist im
unteren Drittel einbetoniert und oben durch
einen Betondeckel abgeschlossen. Meist wird in
unmittelbarer Nahe der UF oder lotrecht Gber ihr
ein Tagstein mit der Aufschrift NP eingebracht,
der zum Aufsuchen der UF dient.

Wenn im felsigen Untergrund eine normale UF
nicht eingebracht werden kann, wird eine kleine
UF verwendet.
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Unterirdische Festlegung in Schacht

Mafe in cm
I.d.R. werden die UF in Schachte aus Betonrohren mit einem Durchmesser von 1 m gesetzt.

Unterirdische Bolzen (UB): H6henbolzen in Fundamenten oder im Fels

Unterirdische Rammpféahle (UR): H6henbolzen in tief eingerammten

Schleuderbetonpfahlen
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Mauerbolzen (MB)

Mauerbolzen werden entsprechend ihrer Anbringung am Bauwerk in Horizontalbol-
zen (Bolzenachse horizontal) und Vertikalbolzen (Bolzenachse vertikal) unterschie-
den. Mdégliche Inschriften: Hohenmarke, NivP, HP oder Nummer.

Horizontalbolzen

MB mit kegelférmigem Kopf und vier-
kantigem Schaft aus Grauguss, verzinkt;
korrosionsbestandiges Aluminium oder
Edelstahl (DIN 18708).

Horizontalbolzen

MB aus Gusseisen, bis 1955 verwendet.

Horizontalbolzen

v
[

MB des vormaligen Reichsamts fur Landesaufnahme (RfL)

aus Schmiedeeisen, verzinkt G4/
|
!
1881-1937  1937-1944 1907 -1952 |

Tonnenbolzen

135 — ) Mafe in mm

————e 92—
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Vertikalbolzen

Tellerbolzen aus Grauguss, verzinkt, Inschrift Héhenmarke.

Messingbolzen

Stehniet

(]
L}

MM1Mmnmn

Ed
»fs-15!<

o

Y
/////%

Sonstige Vermarkungen:

Geeignete vorgefundene Bolzen und Zeichen anderer Ausfliihrungen
kénnen als Héhenfestpunkte verwendet werden.
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Héhenmarke des RfL (HM)

f—————— 47—

f— — 205

Die Hohenmarke des frilheren RfL (verwendet 1937-1945) besteht aus einem
schmiedeeisernen Schaft mit Querriegel und einem gusseisernen Kopf.

Hdéhentafel mit Lochbolzen (HT)

C $
/05m

Uber aeﬂﬁ/ Meer

&

180

120

MaRe in mm

K 5

Messingbolzen mit Bohrung; Hohenbezugspunkt ist das Zentrum der
Bohrung. Davor ist die Hohentafel angeschraubt.
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Pfeilerbolzen (PB) Ausfiihrung mit Ausfiihrung mit
Horizontalbolzen Vertikalbolzen

85

08 e v STete -
e 2 S Bolon’ ese s S %2 s 2,0

MaRe in cm MaRe in cm MaRe in cm

Rammpfahl mit Vertikalbolzen (RP)

FIS’]

] R,

Der Rammpfahl ist ein vorgefertigter

eisenarmierter Schleuderbetonpfahl von
100 oder 150 cm Lange mit einer Mate in cm
massiven Eisenspitze; maschinell wird —

o

- 100 bzw 150 ————————

er i.d.R. bodengleich eingerammt.
Danach wird ein Vertikalbolzen in seine
Kopfflache einzementiert. Wird nicht
mehr verwendet.
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Hohenbolzen:

Schraubbolzen

WL vy

MaRe in mm

Schraubbolzen aus Stahl oder Messing zum Anschrauben an Gittermasten
(seit 1962 verwendet).
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4. Vermarkung der Referenzstationspunkte

Gittermast

$4a83 $60.3

- 5000

2000

Masthdhe

Seite 14/ 20
Befestigungsschraube Beffestigungsgewinde
A- aus Edelstahl & 5/8"-11

Aufsatzkegel
aus Aluminium

SCHNITT A-A

Befestigungsgewinde
5/8"-11
$200

@100 Sechskant SW 10

MaRe in mm
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Antennenmast an Gebiude- oder Bauwerkswand

alle drei %4“ Gewinde
in einem gleichschenkligen
Dreieck auf mind. 0,5mm genau

mit Seitenldnge 138,6mm
bei einer Grundplatte von g 200 mm

5/ 8" Gewinde

/ UNC 5/8“-11G/“

1/, Gewinde
innenliegend
UNC %“—-20G/“
Bohrloch fiir Antennenkabel
(etwa auf Nordseite)

Bohrloch fur
Antennenkabel

Bohrlocher zur Aufnahme
der Befestigungsschrauben
(nach Angaben vom Statiker)

in der Regel
verzinktes Stahlrohr ¢ 110,8 mm
mit einer Starke von 5 mm

Rohr unten offen




Stahlbetonpfeiler

einbetonierte Grundplatte
mit Gewindebolzen 5/8"
Material: Stahl

Erdoberfliche

/\

Bewehrung

<

Schutzrohr,
= DN 500
Material: PE-HD

/

Rohr mit
Zementsuspension,
= DN 200
Material: PE-HD

Stahlrohr,
= DN 220

A

7

[T
i 2 &

AW

4

NS
“““““
S SIS
~ ~
SN S
~ ~
. il
~

»d

ww 000z ‘xew wuw QotZ - ww 0002

ww 000Y <
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Ho6he des Pfeilers
Uber dem Ge-
lande ca. 1,5 m.

Durchmesser des
Betonpfeilers
deutlich kleiner
als Durchmesser
der Antenne.

Tiefe des Pfeilers

wird nach geologi-
schem Gutachten

festgelegt — Frost-
sicherheit, Stand-

sicherheit (bisher

4-11 m)



Pfeiler als Rammpfahl

118 mm
< »
| 100 mm
[

einbetonierte Grundplatte
mit Gewindebolzen 5/8"
Material: Stahl

Schutzrohr,
= DN 250

Material: PE-HD

Erdoberfldche

feinporiger Beton

DUKTUS Pfahlsystem
(verpresst)
Material: duktiler Guss
Wandung: 9 mm,
Segmentlange: 5000 mm

ww 000z ‘Xew ww Q0pe - ww 0002

ww 0000¢ "xew
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Hohe des Pfeilers
Uber dem Ge-
lande ca. 1,5 m.
Durchmesser des
Pfeilers deutlich
kleiner als Durch-
messer der An-
tenne.
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Metallpfeiler
Befestigungsgewinde

5/8” Gewinde
UNC 5/8“—-11G/“

verzinktes
X Stahlrohr

o B i e S g S s e i

. Unterlegscheiben
bei Bedarf
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Erlauterungen zum Antennenreferenzpunkt und Phasenzentrum

v
Zentrierachse

Elektronisches Antennenphasenzentrum
(variabel)

Mogliche Lage einer Phasenzentrumsvariation (PCV)

=
- @ ’)’U-)-’H

-

Radom

e

«— Phasenzentrumsoffset (PCO)

Antennenreferenzpunkt (ARP)

__________________

____________________

||
s

Kabelanschluss (Nordmarke)

__________________

____________________

Referenzstationspunkt (RSP)
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5. Vermarkung der Radarpasspunkte

Nach Nr. 45 dieser Vorschrift setzt sich der Radarpasspunkt aus unterschiedlichen
Komponenten zusammen.

Die bodengebundene, permanent betriebene SAPOS®-Referenzstation ist nach Nr. 4
dieser Anlage zu errichten.

Passiv reflektierender Winkelreflektor

Zwei Corner Reflektoren (mit
gelochten, quadratischen Re-
flektorplatten).
Unterschiedliche Bauweisen
sind zulassig.

1,2 m
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Vermarkung der Festpunkte des Liegenschaftskatasters
1. Grundsitzliches
Die Vermarkung hat die Festpunkte des Liegenschaftskatasters mit einer Genauigkeit von
wenigen Millimetern zu definieren. Dies erfordert einen genau definierten Bezugspunkt auf
dem Vermessungszeichen, dauerhaftes Material und standsichere Einbringung.
Die nachfolgenden Vermarkungsarten stellen die Regelfélle dar. In begriindeten Fallen

sind Ausnahmen zulassig. Die angegebenen Mal3e gelten als Anhalt.

2. Vermarkung der Trigonometrischen Punkte

Pfeiler Festlegung TP 1. Ordnung

TP-Pfeiler: 30x30x90 cm (Granit)
Platte: 60x60x10 cm
Steinwiirfel: 20x20x20 cm

mit Tonkegel unter Tondeckel

TP-Pfeiler: 25x25x90 cm (Granit)
Platte: 35x35x10 cm

oder

TP-Pfeiler: 20x20x90 cm (Granit)
Platte: 35x35x10 cm

oder

TP-Pfeiler: 16x16x90 cm (Granit)

Platte: 30x30x10 cm
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Plattformbolzen

Im Mauerwerk senkrecht eingebrachter Leicht-

e — 30—

metallbolzen. In der Mitte des Bolzens, befindet

sich am hdchsten Punkt eine 0,2 cm breite Boh-

N
0+

rung.

/ K3
/4 MafBe in mm
Der Botzen kann mit entsprechender Bohrung

auch als Turmbolzen verwendet werden

Turmbolzen

Im Mauerwerk waagerecht eingebrachter
Schmiedeeiserner Bolzen. Am héchsten Punkt
befindet sich eine 0,2 cm breite Bohrung.

1* 37

.

MafBe in mm

154

%

A
7
Die Turmbolzen sind so in dos Mauerwerk einzusetzen,

daB ein in die Ausbohrung gesteckter Stift lotrecht steht

Leuchtschraube oder -bolzen

Im Mauerwerk senkrecht eingebrachter Mes-

singbolzen mit zentrischer Bohrung. Das Ge-

2 7

winde am Kopfteil des Bolzens dient zur Befes-

tigung von Zielmarken u.a. Gewinde und Boh-

rung sind gewdhnlich durch einen Schutz abge-
deckt.

T LT

Mafle in mm



Alte Festlegung in Wiirttemberg

Alte Festlegung in Baden

Rohr mit Schutzkasten (Grundsténder)

- 20—

b 40 ——wi e 1520 o
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TP-Pfeiler: 25x25x90 cm (Granit)
Platte: 35x35x10 cm
TP-Pfeiler: 25x25x100 cm (Granit)
Platte: 30x30x10 cm

Die Festlegung wird in der Regel in bebautem
Gelande stralleneben versenkt. Das Zentrum
ist das Rohr unter dem Eisendeckel mit der Auf-

schrift Vermessung.
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Rohr mit Schutzkappe (Ulmer Deckel)

R |

i L ¥
T 3
:ii Y
e | g
L “
| 4
- 0. 25 -

MaBe in cm
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3. Vermarkung der Aufnahmepunkte

Stein mit Loch

]

/ g f
7
/ 7
s, s s —
7
T 4s
s
/// i Se
S
7 7. Lo
// // '§\_|‘
Ve ’ 3
yars > :
/// 7.
: R

Marke aus Kunststoff

Die Tiefe T richtet sich nach den Verhéltnissen
an Ort und Stelle.

In Gebieten mit intensiver Bodenbewirtschaf-
tung (z.B. Ackerflachen) soll die unterirdische
Vermarkung mit einer Tiefe von ungefahr 40 cm
erfolgen. Bei felsigem Untergrund oder wegen
anderen Hindernissen kann dabei ausnahms-
weise von der Mindestléange entsprechend ab-

gewichen werden.

Die Vermarkung soll mit einer Tiefe von min-
destens 40 cm erfolgen.

Die Marken sollen nur verwendet werden, wenn
ihre Einbringung ohne feste Bedingungen (z.B.
vorgegebene Richtung oder Strecke) erfolgen

kann.



Platte mit Loch

- Wem |-
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Die Vermarkung soll mit einer Tiefe T von min-

destens 40 cm erfolgen.



Anlage 9

Seite 7/9
Rohr mit Kopfplatte
R
Die Vermarkung wird nur bei gut verdichtetem

Unterbau angewendet.

_.{

Mindestlénge
L=

-

Bolzen in Beton

Bolzen mit Diibel
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4. Versicherungspunkte der Festpunkte des Liegenschaftskatasters

Stein mit Loch

EI Fur die Durchfiihrung der Vermarkung der
Versicherungspunkte sind die Maligaben
der Aufnahmepunkte sinngemaf anzuwen-

den.

—J T -

L=55em

U I S S V. T S
Mindestlange

ANTRRR R

SRS

he—

Marke aus Kunststoff

W\
AN

Rohr

_.{

Die Vermarkung wird nur bei gut verdichtetem

15 ¢cm

Mindestlénge

L

Unterbau angewendet.

-
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Bolzen in Beton

Bolzen mit Diibel

Platte mit Loch

- Wem |
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Transformationsparameter fiir
die Koordinatentransformationen
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1. Grundsaéatzliches

Die Transformationsgitter nach Teil 7 dieser Vorschrift werden fur die konsistente Ko-
ordinatentransformation der Geobasis- und Geofachdaten zwischen aktuellen und
friheren amtlichen Referenzsystemen benétigt. Sie werden in folgenden Transforma-
tionsgittern nachgewiesen und vom Landesamt vorgehalten.

2. BWTA2017

Das BWTA2017 Gitter ist ein NTv2-Gitter fir die Transformation von Koordinaten
zwischen dem Gaul-Kruger-Meridianstreifensystem des Deutschen Hauptdreiecks-
netzes und dem ETRS89/UTM in der Realisierung 2016 begrenzt auf die Landesfla-
che von Baden-Wirttemberg. Die Gitterweite betragt 2,5 fir die geographische
Lange und 1,5 fur die geographische Breite. Die Verschiebungsvektoren wurden
durch ca. 450.000 flachenhaft verteilte Festpunkte des Liegenschaftskatasters be-
rechnet. Die Festpunkte gingen anhand der Membranmethode in das Gitter ein.

3. BeTA2007

Das BeTA2007 Gitter ist ein NTv2-Gitter flr die Transformation von Koordinaten zwi-
schen dem Gaul3-Kriger-Meridianstreifensystem des Deutschen Hauptdreiecksnet-
zes und dem ETRS89/UTM in der Realisierung 2002 innerhalb der Bundesrepublik
Deutschland. Die Gitterweite betragt 10" fur die geographische Lange und 6” fur die
geographische Breite. Die Verschiebungsvektoren wurden aus den Transformations-
modellen der Bundeslander abgeleitet.

4. ETRS89/DREF91 (R.xxxx-R.yyyy)

Die ETRS89/DREF/91 (R.xxxx-R.yyyy) sind NTv2-Gitter fir die Transformationen
zwischen den Realisierungen des ETRS89/DREF91. Die Gitterweite betragt 15 fur
die geographische Lange und 10 fur die geographische Breite. Fir die Berechnung
der Verschiebungsgitter werden geeignete Geodatischen Grundnetzpunkte des Rah-
mennetzes und Referenzstationspunkte verwendet. Folgende Transformationsgitter
sind mafgeblich:

e ETRS89/DREF91 (R.2002-R.2016)
o ETRS89/DREF91 (R.2016-R.2025)

5. HOETRA2016

Das HOETRAZ2016 Gitter ist ein NTv2-Gitter fur die Transformation von Héhen im
DHHN 1992 in Hohen im DHHN 2016 innerhalb der Bundesrepublik Deutschland.
Die Gitterweite betragt ca. 1,09 fir die geographische Lange und ca. 0,67 fur die
geographische Breite. Die Ho6henadnderungen an den Gitterpunkten wurden aus den
HFP 1. Ordnung sowie weiteren identischen Héhen abgeleitet.
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6. HOETRABW92

Das HOETRABWO2 Gitter ist ein NTv2-Gitter fur die Transformation in Deutschland
von Héhen im DHHN 1912 in Hohen im DHHN 1992 begrenzt auf die Landesflache
von Baden-Wirttemberg. Die Gitterweite betragt ca. 1,09 fur die geographische
Lange und ca. 0,67 fur die geographische Breite. Die Hohenadnderungen an den Git-
terpunkten wurden aus den Passpunkten der friiheren Nivellementpunkte unter Hin-
zunahme der Freiluftanomalien abgeleitet.

7. Hoéhenoffsets der ,,Héhen im Alten System*

Die Hohenoffsets fiir die Transformation von ,Héhen im Alten System" in H6hen im
DHHN 1992 ist auf die Landesflache von Baden-Wirttemberg begrenzt. Die Hohen-
offsets werden gebietsweise auf Grundlage der Blattschnitte der Topographischen
Karten 1:25 000 gefuhrt. Die gebietsweisen Hohenoffsets wurden aus identischen
Hohenfest- bzw. Nivellementpunkten abgeleitet.

8. DE_AMST_2016 / NH to EVRF2019mean

Das ,DE_AMST_ 2016 / NH to EVRF2019mean* Gitter ist ein NTv2-Gitter flr die
Transformation von Héhen im DHHN 2016 in Héhen im EVRF2019 begrenzt auf die
Bundesrepublik Deutschland. Die Gitterweite betragt ca. 0,05° fur die geographische
Lange und geographische Breite.
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Amtliches Festpunktinformationssystem

Grundsiétzliches

Das AFIS-ALKIS-ATKIS-Konzept (AAA-Konzept) der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen
der Lander der Bundesrepublik Deutschland (AdV) gewahrleistet einen einheitlichen und objektorientierten
Modellansatz fur die Geobasisinformationen der Landesvermessung und des Liegenschaftskatasters, die
in den Informationssystemen des Amtlichen Festpunkt-Informationssystems (AFIS), des Amtlichen Liegen-
schaftskataster-Informationssystems (ALKIS) und des Amtlichen Topographisch-Kartographischen-Infor-

mationssystems (ATKIS) zu fuhren sind.

Die Grundlagen der Modellierung der Geobasisdaten und des Datenaustausch mittels der Normbasierten
Austauschschnittstelle (NAS) sind in der Anlage 1 der VWVLK beschrieben.

Die folgenden Festpunkte der Landesvermessung werden in AFIS gefuhrt:
— Geodéatische Grundnetzpunkte,
— Hohenfestpunkte,
— Schwerefestpunkte,
— Referenzstationspunkte und
— Sicherungspunkte
Die Radarpasspunkte werden aufgrund der fehlenden Modellierung im AAA-Konzept nicht gefuhrt.

Als von allen Vermessungsverwaltungen der Lander bundeseinheitlich zu fiuhrenden und dem Nutzer I&n-
dertibergreifend zur Verfigung zu stellenden fachlichen Mindestinhalt des AFIS hat die AdV einen Grund-
datenbestand beschlossen. Die nachfolgend dargestellten Inhalte des Grunddatenbestandes werden im
AFIS-Objektartenkatalog Baden-Wiurttemberg nicht aufgefuhrt, da sie

— in Baden-Wairttemberg fachlich nicht relevant sind oder
— die in Baden-Wurttemberg vorhandenen Angaben gegenuber den Angaben des Grunddatenbestan-

des eine hohere Detaillierungstiefe aufweisen.

Objektart Schwere (14005)
Attributart ,Schwerebezugssystem (SWS)*

Werteart , DSGN62 (1100)“ fachlich nicht relevant
Werteart ,SGN71 (1200)" fachlich nicht relevant
Werteart ,ISGN71 (4000)“ fachlich nicht relevant
Werteart ,PSS09 (6000)" fachlich nicht relevant
Werteart ,SGRA43 (6100)“ fachlich nicht relevant

Objektart DQPunktort (14006)
Attributart ,Genauigkeitsstufe (GST)“

Werteart ,Standardabweichung S kleiner gleich 1 mm (0900)“ fachlich nicht relevant
Werteart ,,Standardabweichung S kleiner gleich 2 cm (2000)“ fachlich nicht relevant
Werteart ,Standardabweichung S kleiner gleich 2,5 cm (2050)“ fachlich nicht relevant

Werteart ,,Standardabweichung S kleiner gleich 60 cm (3100)“ fachlich nicht relevant



Werteart ,Standardabweichung S kleiner gleich 100 cm (3200)"
Objektart Lagefestpunkt (19001)
Attributart ,Ordnung (ORD)*“
Werteart ,5. Ordnung (5000)“
Werteart ,UL — Ubergeordneter Lagefestpunkt (Berlin) (6000)“
Werteart ,Sonstiges (9999)“
Attributart ,Hierarchiestufe 3D (H3D)“
Werteart ,D (4000)"
Werteart ,E (5000)“
Werteart ,Nach Quellenlage nicht zu spezifizieren (9998)“
Attributart ,Wertigkeit \IWTK)*“
Werteart ,Fundamentalpunkt (1000)“
Werteart ,Ubergeordneter Festpunkt (2000)“
Werteart ,Nach Quellenlagen nicht zu spezifizieren (9998)“
Werteart ,Sonstiges (9999)“

Objektart Hoehenfestpunkt (19002)
Attributart ,Ordnung (ORD)"

Werteart ,1. Ordnung — Netzverdichtung GPS (Niedersachsen)
(1001)“

Werteart ,3. Ordnung — nivellitisch bestimmter Bodenpunkt fiir Refe-

renzstation (3001)“
Werteart ,,4. Ordnung (4000)“

Werteart ,,UH — Ubergeordneter Héhenfestpunkt (Berlin) (6000)“

Objektart Schwerefestpunkt (19003)
Attributart ,Ordnung (ORD)*

Werteart ,Nach Quellenlage nicht zu spezifizieren (9998)“

Objektart Festpunkt (19006)
Attributart ,Punktvermarkung (PVM)*

Aus den 233 Wertearten des Grunddatenbestandes wurde eine
punktartspezifische Auswahl getroffen
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fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant
fachlich nicht relevant

fachlich nicht relevant



Anlage 11
Seite 3/16

2. AFIS-Objektartenkatalog Baden-Wiirttemberg

Der AFIS-Objektartenkatalog Baden-Wirttemberg beschreibt auf den Festlegungen der AdV im Objektar-

tenkatalog des Amtlichen Festpunktinformationssystem (AFIS-OK) die in Baden-Wirttemberg in AFIS zu

fuhrenden objektstrukturierten Geobasisinformationen des amtlichen Raumbezugs. Der AFIS-OK ist als

Teil der Dokumentation zur Modellierung der Geoinformationen des Amtlichen Vermessungswesens
(GeolnfoDok) durch die AdV veréffentlicht.

In nachfolgender Tabelle bedeuten im Einzelnen:

Spalte 1:

Spalte 2:

Spalte 3:

Spalte 4:

Spalte 5:
Spalte 6:

Spalte 7:

Buchstabenkennung fir
Objektart (O),

Attributart (A),

Werteart (W)
Relationsart (R),
Qualitatsangabe (Q),
Fachdatenverbindung (F)

Bezeichnung der Objektart, der Attributart, Werteart, Relationsart, Qualitatsangabe und Fach-
datenverbindung nach dem AFIS-Objektartenkatalog.

Bei einer Relationsart ist zusatzlich die Zielobjektart angegeben.
Kennung der Objektart, der Attributart, Werteart, Relationsart, Qualitdtsangabe und Fachda-
tenverbindung nach dem AFIS-Objektartenkatalog.

Objekttyp "Raumbezogenes Elementarobjekt (REO)" mit Angabe der Raumbezugsart (Flache
(F), Linie (L), Punkt (P)); fur eine Objektart kbnnen mehrere Raumbezugsarten zuldssig sein,
aber nur eine fur das individuelle Objekt.

Objekttyp "Nicht raumbezogenes Elementarobjekt (NREO)"
Objekttyp "Zusammengesetztes Objekt (ZUSO)".

Ein zusammengesetztes Objekt muss mindestens ein REO oder NREO beinhalten; die Raum-
bezugsart wird durch das oder die REOe vermittelt.

Multiplizitat (M)

Die Multiplizitat gibt an, wie oft Attribute einer Attributart oder Relationen einer Relationsart
vorkommen koénnen. Die untere und obere Grenze der Multiplizitat sind angegeben. Es be-
deuten:

1 Das Attribut der Attributart oder die Relation der Relationsart kommt genau einmal vor.

1..2 Das Attribut der Attributart oder die Relation der Relationsart kommt ein oder zweimal
Vor.

1..* Das Attribut der Attributart oder die Relation der Relationsart kommt ein oder mehrere
Male vor.

0..1 Das Attribut der Attributart oder die Relation der Relationsart kommt nicht oder einmal
vor.

0..* Das Attribut der Attributart oder die Relation der Relationsart kommt nicht, einmal oder
mehrere Male vor.
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Liegt die untere Grenze bei 0, ist die Belegung der Attribut- oder Relationsart optional; fachli-
che Vorgaben bleiben unberihrt. Liegt die untere Grenze bei (mindestens) 1, muss die Attri-
but- oder Relationsart belegt sein, da ansonsten keine Objektbildung maéglich ist.

Spalte 8:  Nr./Bemerkung

Verweis auf Vorschriftentexte oder Anlagen (A) sowie ggf. ergédnzende Hinweise

Anmerkung:

In den Spalten 1 und 2 sind die Begriffe der bundeseinheitlichen AAA-Modellierung enthalten; diese sind
nicht immer identisch mit den fachlichen Begriffsdefinitionen in Baden-Wurttemberg.
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ¢ |3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
Angaben zum Punkior 14000
O | Punktort AU ") 14003 X
A | Koordinatenstatus KST 0.1
W | Amtliche Koordinaten bzw. amtliche Hohe 1000
W | Weitere giiltige Koordinaten bzw. weitere gultige Héhe 2000
W | Historische Koordinaten bzw. Héhe 5000
W E;t?;?]inaten bzw. Hohe, die sich als fehlerhaft herausgestellt 5100 S/Es;%:rr lﬂ\;grda;:g:n ael.,:f
A | Uberprifungsdatum PRU 0.1
A | Hinweise HIN 0.1 | In BW:Berechnungs-
Q | Qualitatsangaben Q2D 0..1
[A] Herwnt oA 0.1
W/|  Aus GNSS-Messung 0100 I’;zg‘lg Neuvergabe zu-
W[ Aus ingzeisisischer CNSSHessung  [ot10
w Aus Echtzeit-GNSS-Messung 0130
[W|  Aus Vermessung mit mittlerer Positionsgenauigkeit 1070
[W|  Auf einheitlichem und eindeutigem Raumbezug basierend | 1600 Landeskoordinaten
W] ___Aus Koordinatentransformation ermitteht 1800
z.B. kombinierte GPS-
W Aus Netzvermessung ermittelt 3000 und Tachymetermes-
un
| Aus Katasterunterlagen und Karten fiir graphische Zwecke | 4, ;igi?énsierung aus
|| _ermittelt . Karten
(W| AusNivellement 5000 oy | Lergabe 2t
W Prazisionsnivellement 5100
(W | Prazisionsnivellement, Messgenauigkeit 1.0rdnung 5110
W] ___Prazisionsnivellement, Messgenavigkeit 2.Ordnung | 5120
W Prazisionsnivellement, Messgenauigkeit 3.0rdnung 5130 gzi:ig Neuvergabe zu-
W ﬁus satellitgngeodétischer Messung und Addition einer Ho- 6000
enanomalie
(W|  Aus trigonometrischer Messung 7000
(W|  Aus naherungsweiser Berechnung oder Transformation | 8100
[W|  Nach Quellenlage nicht zu spezifizieren 9998
[ A| Genauigkeitsstufe GST 0.1
(W|  standardabweichung S kleiner gleich2 mm 1000
(W|  Standardabweichung S kleiner gleich 5mm 1100
[W| Standardabweichung S kleiner gleich Tem 1200
[W|  standardabweichung S kleiner gleich 1,5cm 1300
(W| standardabweichung S kleiner gleich 3ecm 2100
(W|  Standardabweichung S kleiner gleich 10cm 2300
[W|  Standardabweichung S kleiner gleich20cm 2400
W] Standardabweichung S kleiner gleich 30cm 3000
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ¢ |3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
(W] standardabweichung S kleiner gleich 500cm 3300
(W|  Standardabweichung S gréRer500cm 5000
[ A| Vertrauenswirdigkeit VWL 0.1
W Vertrauenswirdigkeitsstufe Ausgleichung 1100
W Vertrauenswirdigkeitsstufe Berechnung 1200
W Vertrauenswirdigkeitsstufe Bestimmungsverfahren 1300
W Vertrauenswirdigkeitsstufe ohne Kontrollen 1400
A Erhebung wie Bez. 1 Bestimmungsdatum
A Berechnung wie Bez. 1 Berechnungsdatum
F | Fachdatenverbindung 00200
(Al At ART 1
W[ Mess: und Berechmngsakie der Landesvermessung | 3000
A | Fachdatenobjekt FDO 1 | Berecnnungsnachwels
O | Schwere 14005 X
A | Schwerewert SWw 0.1
A | Schwerebezugssystem SWS 1
W | Schwerewertim System des DHSN82 1000
W | Schwerewert im System des DHSN96 1300
W | Schwerewert im System des DHSN2016 1400
W | Schwerewert im System des DSGN76 4010
W | Schwerewert im System des DSGN94 4020
W | Schwerewert im System des DSGN2016 4030
A | Schwerestatus SWT 0..1
W | Amtliche Schwere 1000
W | Weitere giltige Schwere 2000
W | Historische Schwere 5000
A | Aufstellhdhe ASO 0.1
A | Uberprifungsdatum PRU 0.1
A | Hinweise HIN 0.1 |In BW: Berechnungs-
A | Vertikaler Schweregradient VSG 0.1
A Wert Vertikaler Schweregradient WVS 1
A | Messdatum MVS 1
A | Genauigkeit GVS 0.1
A | Messhdhe HVS 2.
Q | Qualitatsangaben QFP 0..1
(7] Datenerhebung T o
W Mitte!s zentrisch gemessenem vertikalen Schweregradienten 0800
|| __aufdie Vermarkung abgeleitet
W] geleter e semee emne 2 | oo
W Mittels Freiluftreduktion Gber groRere Entfernung abge- 2000
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Bezeichnung Kennung Objekttyp Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ¢ |3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 8
| Mitels Interpolation unter Verwendung einfacher Bouguer-[ o Keine Neuvergabe zu-
|| __anomalienermittelt . lassig
W Durch Abschla}g (-19*108 ms?) aus Schwerewert im 3100 Keine Neuvergabe zu-
|| _DHSN82ermittet . lassig
w Durch andere Methode ermittelt 4000
| A| Berechnungsdatum BRS
[ A| Bestmmungsdatum BSS
[ A| Genauigkeitsstufe SGS
[W|  standardabweichung S Kleiner gleich 12*10% ms2 0900
(W| Standardabweichung S kleiner 2010° ms? 1000
[W|  standardabweichung S Kleiner gleich 5010¥ ms2? 1500
|W|  Standardabweichung S Kleiner gleich 10010° ms? 2000
W[ Standardsbweichung S groter 100106 ms2  [3000
W Als Schwereanschlusspunkt ungeeignet 4000
[A| Verrauenswirdigkeit VWS
W] Awgeihng T g
w ohne Ausgleichung kontrolliert 1300
('W| unkontroliet 1400
[A| Messmethode MEM
W] Absouigravmelemessing " Tiom
W Relativgravimetermessung 2000
A | Tauglichkeit GCG GCG
W gut geeignet 1000
W bedingt geeignet 2000
W ungeeignet 5000
F | Fachdatenverbindung 00200
(Al At ART
[W|  Mess- und Berechnungsakte der Landesvermessung 3000
[A| Fachdatenobjekt FDO Berechnungsnachweis

oder URI
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ©| 3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
Objektartengruppe: 19000
| Angaben zu Festpunkten der Landesvermessung
Geodétischer  Grund-
O | Lagefestpunkt 19001 X netzpunkt
Versicherungspunkt
A | Punktkennung 2 PKN 1
A | Gemeinde GDE 1
A | Gemarkung GRK 0.1
A | Katasteramt KAM 0.1 ggﬁ%ﬁ eVermessungs-
A |Land LAN 1
A | Punktvermarkung PVM 1
W | Rohr mit Schutzkappe 1201
W | Bolzen 1310
W | Platte mit Loch 1635
W | Festlegung 1. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 30x30 cm 2101
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 16x16 cm 2111
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 20x20 cm 2121
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 25x25 cm 2131
W Turmbolzen mit Aufschrift TP 2150
W | Rohr mit Schutzkasten (Grundstéander) 2550
W | Marke (allgemein) unter Schutzkasten 2552
W | Steinpfeiler 2750
W | Betonpfeiler 2760
W | Kreuz (gemeilelt) 2770
W | Platte, unterirdisch 2900
W | Steinplatte, unterirdisch 2920
W | Platte, unterirdisch, mit Stehniet 2950 bei BWREF-Punkten
W | Pfeiler 30x30x90 cm, mit Stehniet 2970 bei DREF-Punkten
W | Unterirdischer Rammpfahl 3020
W | Unterirdischer Pfeilerbolzen 3030
W | Unterirdischer Bolzen 3040 nur bei Geodatischen
W | Mauerbolzen, horizontal eingebracht (mit Inschrift) 3210 Grundnetzpunkten
W | Stehniet, Messingbolzen 3280
W | Pfeilerbolzen, Beton, Bolzen vertikal 3340
W | Marke unter "Bemerkung" ndher definiert 9000
W | Nach Quellenlage nicht zu spezifizieren 9998
A | Erstvermarkung ERV 0.1
A | Untergangsdatum UNT 0.1
A | Nutzung Extern NEX 1
A | Relative Héhe RHO 0..1
A | Darstellungshinweis DHW 0.1
A | Frihere Punktnummer FPN 0.”
A | Interne Bemerkungen IBM 0.*
A | Nutzerspezifische Bemerkungen NBM 0.*
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ©| 3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
A | Name/Lagebeschreibung NAL 0.1
[A[Prellerhone PFH 0.1
A Abstand ABS 1
A | Messung _______________________________________________________ MES 1 Datum der Messung
| A |Klassifikation® . KLA 0.1
A | Ordnung ORD 0.1
('w| 1odnung 1000
W] 2 Oranung T g
W 3. Ordnung 3000
(w| 40dnung 4000
W Nach Quellenlage nicht zu spezifizieren 9998 Ordnung nicht bekannt
oder nicht vergeben
A | Hierarchiestufe 3D H3D 0.1
W A ------------------------------------------------------------- 1000 Europaweit
W B _____________________________________________________________ 2000 Bundesweit
W C _____________________________________________________________ 3000 Landesweit
A | Wertigkeit WTK 0..1
W Geodétischer Grundnetzpunkt 3000
W Gebrauchsfestpunkt 4000
W Untergeordneter Festpunkt 5000
A | Funktion FKT 0.1
W | Zentrum 1000
W | Exzentrum 2000
W | Zwillingspunkt, Orientierungspunkt 3000
W | Versicherungspunkt 4000 Versicherungspunkt
| Q |Qualitatsangaben QFP 0.1
|A| Uberwachungsdatum uwD 0.1 | Ghorwachung
A | Befund BFD 0..1
(A Punstabiia T ey
(W] Sehrgut ] 1000
Wi Gt 2000
(W] Beffiedigend 3000
(W | Mangethaft 5000
W] __ Mangelhatt (in rutschgefdhrdeter Hanglage) 5200
(W] Mangelhaft (sehr nahe an Gewasse) 5300
W | ___Aus Wiederholungsmessungen nachgewiesen 6000
W Nicht untersucht 9998
A GNSS-Tauglichkeit GNS 0.1
W Sehr gut 1001
w Gut 3001
W Befriedigend 3101
W Ungeniigend 5000
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ©| 3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
R ist"_identisch_mit_HFP 19001- 0.1
Hoéhenfestpunkt 19002
R ist_identisch_mit_SFP 19001- 0.1
Schwerefestpunkt 19003
R ist_identisch__mit_RSP 19001- 0.1
Referenzstationspunkt 19004
R ist_ Zentrum_ zu 19001.1- 0.*
Lagefestpunkt 19001.2
] (INV)
R | Cagofostpunkt 19001.1- 0.1
F | Fachdatenverbindung 00200
(Al At ART 1
W] __ Mess- und Berechnungsakte der Landesvermessung | 3000
A | Fachdatenobjekt FDO 1 | Berechnungsnachweis
O | Hohenfestpunkt 19002 X
A | Punktkennung 2 PKN 1
A | Gemeinde GDE 1
A | Gemarkung GRK 0.1
A | Katasteramt KAM 0.1 gg;%rrz eVermessungs-
A | Land LAN 1
A | Punktvermarkung PVM 1
W | Turmbolzen mit Aufschrift TP 2150
W | Sonstiger Bolzen 1310
W| Platte, unterirdisch, mit Stehniet 2950 bei BWREF-Punkten
W | Pfeiler 30x30x90 cm, mit Stehniet 2970 bei DREF-Punkten
W | Unterirdische Festlegung 3000
W | Unterirdischer Rammpfahl 3020
W | Unterirdischer Pfeilerbolzen 3030
W | Unterirdischer Bolzen 3040
W | Mauerbolzen, horizontal eingebracht (mit Inschrift) 3210
W | Mauerbolzen, vertikal eingebracht (mit Inschrift) 3220
W | Hohenmarke (des friiheren RfL) 3230
W | Stehbolzen bzw. Bolzen vertikal 3270
W | Stehniet, Messingbolzen 3280
W | Sonstiger horizontaler Bolzen 3290
W | Pfeilerbolzen, Naturstein, Bolzen horizontal 3310
W | Pfeilerbolzen, Naturstein, Bolzen vertikal 3320
W | Pfeilerbolzen, Beton, Bolzen vertikal 3340
W | Rammpfahl, Bolzen horizontal 3410
W | Rammpfahl, Bolzen vertikal 3420
W | Marke besonderer Ausfiihrung 1670
W | Schraubbolzen 3840
W | Lochmarke/-bolzen (ohne Héhentafel) 3850
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung

O | Objektart

A | Attributart

W | Werteart ol9|0o

R | Relationsart L ©| 3

Zielobjektart Z | N

Q | Qualitatsangabe

F | Fachdatenverbindung

1 2 3 4| 5|6 7 8

W | Lochmarke/-bolzen (mit Héhentafel) 3860

A | Erstvermarkung ERV 0.1

A | Untergangsdatum UNT 0.1

A | Nutzung Extern NEX 1

A | Relative Hohe RHO 0..1

A | Darstellungshinweis DHW 0.1

A | Frihere Punktnummer FPN 0.*

A | Interne Bemerkungen IBM 0.*

A | Nutzerspezifische Bemerkungen NBM 0.*

A | Name/Lagebeschreibung NAL 0.1

A | Ordnung ORD 0.1

W 1. Ordnung 100 I{'_égfdn;iitg unkt
W | 2.0Ordnung 2000 ;"égfdn;iitg unkt
W| 3.Ordnung 3000 g | Lvergabe zu-
W | nach Quellenlage nicht zu spezifizieren 9998 X:rrﬂ?:hs rungspunkte
A | Nivlinie NVL 0..*
| Q | Qualitétsangaben e QFpP 0.1
| A | Punktstabiltat . STA 0.1

Al Vermutete Hohenstabilitat . ST1 0.1
I SENTOU ] 1000
W Gut 2000
I Befriedigend 3000
Wi Mangehal e 5000
| A | Gitedes Vermarkungstragers ST2 0.1
W Sehrgut . 1000
(W | Gt 2000
(W Befiedigend 3000

W Mangelhaft 5000
(w| Nicht bekannt 9998
| A | Topographie und Umwetteinflusse ______[ST3 0.1

Wil Kepe 1000
(Wi MaRige . 3000
A Starke . 4000
(W Sehr Starke 5000
(W Nicht untersucht e 9998
A |  Geolgischestabiitat STS 0.1 | Vormariang
(W AL e S 1000
A Befriedigend . 3000
(W Mangelhaft . 5000
(W Nicht untersucht e 9998
| A | Hohenstabilitat aus Wiederholungsmessungen ST8 0.1
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ©| 3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
('w]| Sehrgut 1000
W Gut 2000
W Befiiedigend 3000
(W) Mangehatt 5000
W Niehtbekannt 9998
A | Uberwachungsdatum uwbD 0..1
R ist_ identisch_ mit_LFP (INV)19001- 0.1
Lagefestpunkt 19002
R ist_ identisch_ mit_SFP 19002- 0.1
Schwerefestpunkt 19003
R ist_identisch__mit_RSP 19002- 0.1
Referenzstationspunkt 19004
R ist___ Zentrum_ zu 19002.1- 0.* Abweichung zum
Hoéhenfestpunkt 19002.2 AFIS-OK
R ist"_ Exzentrum_ zu 9;‘392_ 1- 0.1 Abweichung zum
Hoéhenfestpunkt 19002.2 AFIS-OK
F | Fachdatenverbindung 00200
A A AR 1
| W |____Mess-und Berechnungsakie der Landesvermessung 3000
A | Fachdatenobjekt FDO 1 | Berecrnungsnachwels
O | Schwerefestpunkt 19003 X
A | Punktkennung 2 PKN 1
A | Gemeinde GDE 1
A | Gemarkung GRK 0.1
A | Katasteramt KAM 0.1
A | Land LAN 1
A | Punktvermarkung PVM 1
W | Bolzen 1310
W | Platte mit Loch 1635
W | Festlegung 1. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 30x30 cm 2101
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 16x16 cm 2111
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 20x20 cm 2121
W | Festlegung 2. — 4. Ordnung, Bezugspunkt Kopf 25x25 cm 2131
W | Turmbolzen mit Aufschrift TP 2150
W | Rohr mit Schutzkasten, Grundstander 2550
W | Marke (allgemein) unter Schutzkasten 2552
W | Steinpfeiler 2750
W | Betonpfeiler 2760
W | Platte, unterirdisch 2900
W | Platte, unterirdisch, mit Stehniet 2950 bei BWREF-Punkten
W | Unterirdische Festlegung 3000
W | Unterirdischer Rammpfahl 3020
W | Unterirdischer Pfeilerbolzen 3030
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung

O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ¢ |3

Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
W | Unterirdischer Bolzen 3040
W | Mauerbolzen, horizontal eingebracht 3210
W | Mauerbolzen, vertikal eingebracht 3220
W | Hoéhenmarke 3230
W | Stehbolzen bzw. Bolzen vertikal 3270
W | Stehniet, Messingbolzen 3280
W | Sonstiger horizontaler Bolzen 3290
W | Pfeilerbolzen, Bolzen horizontal 3310
W | Pfeilerbolzen, Bolzen vertikal 3320
W | Pfeilerbolzen, Beton, Bolzen vertikal 3340
W | Rammpfahl, Bolzen vertikal 3420
W | Marke besonderer Ausfiihrung 1670
W | Schraubbolzen 3840
W | Lochmarke/-bolzen (ohne Héhentafel) 3850
W | Lochmarke/-bolzen mit Héhentafel 3860
W | Ohne Marke 9500
A | Erstvermarkung ERV 0.1
A | Untergangsdatum UNT 0.1
A | Nutzung Extern NEX 1
A | Relative Hohe RHO 0.1
A | Darstellungshinweis DHW 0.1
A | Frihere Punktnummer FPN 0..x
A | Interne Bemerkungen IBM 0.*
A | Nutzerspezifische Bemerkungen NBM 0.*
A | Name/Lagebeschreibung NAL 0.1
A | Ordnung ORD 0.1
W | Schweregrundnetzpunkt 0500
W 1. Ordnung 1000
W /| 2. Ordnung 2000 I‘;‘:'S"Ig Neuvergabe zu-
W| 3. Ordnung 3000 o Cuvergebe zu-
A | Funktion FKT 0.1
W | Zentrum 1000
W | Exzentrum 2000
| Q |Qualitatsangaben QFP 0.1
A | Uberwachungsdatum uwbD 0..1
[A| Befunda BFD 0..1
[A| Punktstabittat STA 0.1
W] sewgu T g
(W] Gut 2000
W Befriedigend 3000
(w|  Mangehat 5000
(W] " Mangelnat (n ruischgefarvste Hangiage)  [5200
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol9|0o
R | Relationsart L ©| 3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
| W | Mangelhaft (sehrnahe an Gewassen) 5300
W Nicht untersucht 9998
ist_identisch_ mit_LFP (INV)
Lagefestpunkt 19001- 0.1
19003
ist_ identisch_ mit_HFP (INV)
Hoéhenfestpunkt 19002- 0.1
19003
ist _Exzentrum_ zu 93‘393 1- 0.1
Schwerefestpunkt 19003.2
ist _Zentrum_ zu 19003.1- 0.*
Schwerefestpunkt 19003.2 B
| F |Fachdatenverbindung .
Al AL ART 1
| W |____Mess- und Berechnungsakte der Landesvermessung 3000
- Berechnungsnachweis
A Fachdatenobjekt FDO 1 oder URI
O | Referenzstationspunkt 19004 X
A | Punktkennung 2 PKN 1
A | Gemeinde GDE 1
A | Gemarkung GRK 0.1
Untere Vermessungs-
A |Katasteramt KAM 0.1 | yehorde
A | Land LAN 1
A | Punktvermarkung PVM 1
W Oberflache der Metallplatte (héchste Stelle, Mitte) (Betonpfeiler 5150
mit Fundament im festen Erdboden)
Oberflache der Metallplatte (héchste Stelle, Mitte) (Stahlpfeiler
wW . 5350
auf einem Bauwerk)
W Oberflache der Metallplatte (hdchste Stelle, Mitte) (seitlich be- 5450
festigtes Stahlrohr am Bauwerk)
W t(?;:gf:)ache der Metallplatte (héchste Stelle, Mitte) (Antennen- 5550 Stahimasten
W | Marke unter "Bemerkung" ndher definiert 9000
A | Erstvermarkung ERV 0.1
A | Untergangsdatum UNT 0.1
A | Nutzung Extern NEX 1
A | Relative Hohe RHO 0..1
A | Darstellungshinweis DHW 0.1
A | Frihere Punktnummer FPN 0.”
A | Interne Bemerkungen IBM 0.*
- « | 4CH-Code an erster
A | Nutzerspezifische Bemerkungen NBM 0.. Stelle
A | Name/Lagebeschreibung NAL 0.1
A | Funktion FKT 0.1
W | Zentrum 1000
W | Exzentrum 2000
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Bezeichnung Kennung Objekttyp M Nr./Bemerkung
O | Objektart
A | Attributart
W | Werteart ol|l9|o
R | Relationsart w3
Zielobjektart Z | N
Q | Qualitatsangabe
F | Fachdatenverbindung
1 2 3 4| 5|6 7 8
| Q |Qualitatsangaben . QFpP 0.1
| A | Uberwachungsdatum uwb 0.1
A | Befund BFD 0..1
A | Punktstabilitat STA 0..1
W Sehr gut 1000
W Gut 2000
W Befriedigend 3000
W Mangelhaft 5000
W Nicht untersucht 9998
A | GNSS-Tauglichkeit GNS 0..1
W Sehr gut 1001
W Gut 3001
W Befriedigend 3101
W Ungenligend 5000
| ist_identisch_ mit_LFP (1';'391 o1
Lagefestpunkt ) -
19004
A (INV)
K |ist_identisch_ mit_HFP
F | Héhenfestpunkt 19002- 0.1
R 19004
F | Fachdatenverbindung 3..
A Art ART 1
W | Mess- und Berechnungsakte der Landesvermessung 3000
W | Absolute Kalibrierdatei im ANTEX-Format 3200 Zwingend
W | Site-Log-Datei 3300 Zwingend
W| ETRF-Datei 3400 Zwingend
A | Fachdatenobjekt FDO URI
O | Skizze 19005 X
A | Skizzenname SKN 1
A | Skizzenart SKA 0..1
W | Einmessungsskizze 1000
W | Sonstige Ansichtszeichnung oder Foto 2200
W | Diagramm, Tabelle 4000
A | Bemerkungen BEM 0.1
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Hinweise:

1)

2)

3)

Jedes Objekt der Objektarten Lagefestpunkt, Hohenfestpunkt, Schwerefestpunkt und Referenzstations-
punkt besteht aus einer oder mehreren Objektarten Punktort AU zur Vermittlung des Raumbezugs in verschie-
denen Koordinatenreferenzsystemen (CRS) und einer oder mehreren Objektarten Skizze.

Beispiel:

Ein Geodatischer Grundnetzpunkt (OA 19001 — AA WTK=3000) ist zusammengesetzt aus drei Objektarten
Punktort AU zur Vermittlung des Raumbezugs

1. im System ETRS89/UTM,

2. im System ETRS89/h_ell

3. im System DHHN2016,

und einer Objektart Schwere im System DHSN2016, einer oder mehreren Objektarten Skizze sowie ggf. weite-
ren Objekten Punktort AU und Schwere zur Fihrung von Zeitreihen.

Die Festpunkte der Landesvermessung werden mit einer 10-stelligen Punktkennung gefuhrt. Sie sind innerhalb
eines jeden Blattes der Topographischen Karten 1:25 000 (TK25) nummeriert. Die Punktkennung setzt sich aus
Blattschnittbezeichnung der TK25, einer der Punktart zugewiesenen Nummer (,0“: GGP/RSP, ,8“ SFP, ,9%
HFP), sowie einer 5-stelligen Punktnummer zusammen. Die Punktnummern fir die jeweilige Punktart werden
nach folgendem Schema vergeben:
e Fur GGP/RSP
o RSP beginnt mit 70000
o GGP beginnt mit 80000
o dazugehorige Exzentren und Versicherungspunkte werden aufsteigend nummeriert
e FurHFP
o 1. Ordnung mit 00001-0099
Ehemaliges Zwischennetz 1. Ordnung mit 00100-00199
2. Ordnung mit 00200-00499
3. Ordnung mit 00500-00999
Ist der jeweilige Punktnummernbereich aufgebraucht, wird dieser um 7000 erhéht.
Die Versicherungspunkte der HFP werden mit der Punktnummer des Zentrums in 70000er Schrit-
ten gefuhrt.
e FurSFP
o 1. Ordnung mit 00100-01900
2. Ordnung mit 02000-02900
3. Ordnung mit 03000-09900
Die Punktnummer der Punktgruppe ist auf volle 1700 zu fuhren
Die Zentren und Exzentren werden innerhalb der Punktnummer der Punktgruppe aufsteigend num-
meriert.
o Flachenhaft verteilte Schwerepunkte fur das Quasigeoid oder die Schwereinterpolation ab 10000

O O O O O

O O O O

Die Attributart "Klassifikation" wird nicht belegt, wenn die Attributart "Wertigkeit" mit "Geodatischer Grundnetz-
punkt" (WTK=3000) belegt ist.
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1. Einzelnachweis Geodatischer Grundnetzpunkt..................ccc 2
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1. Einzelnachweis Geodatischer Grundnetzpunkt

Landesamt fiir Geoinformation und .
u ane

Landentwicklung Baden-Wiirttemberg
Buchsenstrale 54 70174 Stuttgart

Auszug aus dem amtlichen
Festpunktinformationssystem

Einzelnachweis
Geodatischer Grundnetzpunkt

6620080000

Erstellt am: 24.01.2025

LGL

Punktvermarkung Klassifikation
Pfeilerbolzen, Beton, Bolzen vertikal Ordnung
Uberwachungsdatum 01.07.2022 | Hierarchiestufe B
Gemeinde T \;\lerti-g:eil Geodétischer Grundnetzpunkt
T * ArS osition
boplanty System ETRS89_UTM32-h
” /| Messjahr East [m] North [m]
2021 32 508842,350 5466439,673
Ell. Hohe [m]
318,740
_| Genauigkeitsstufe Standardabweichung S <= 2 mm
~ |Hohe
System DE_DHHN2016_NH
] Messjahr Hséhe [m]
722021 270,275
A Genauigkeitsstufe Standardabweichung S <1 mm
Schwere
System DHSN2016
Messjahr Schwerewert [ms™]
212021 9,80961281
/| Genauigkeitsstufe Standardabweichung S <= 12 * 10° m*s™
2 Messjahr VSG Vertikaler Schweregradient [10° m*s**m’']
2021 -320,8
Aufstellhshen [m] Genauigkeitswert VSG [10° m*s?*m’"]
0,120; 0,746 2,1
Lagebeschreibung
GGP Mosbach
Bemerkungen
DEU-ID: 3130; GNSS-ID: MOSB
GroRer Betonpfeiler (2m x 2m x 2m) mit zentrisch angebohrtem Edelstahlbolzen

Lage-/Einmessungsskizze/Ansicht
6620 Mosbach, ID: MOSB

GGP 800 02
HFP 85 I
SFP 002 01|
B
0,09
X
by
g
L
T
?-;1 /
GGP 800 01
H!-['P 96
B
0.10

Mafe nur zum
Aufsuchen nutzen.

Dieser Ausdruck ist gesetzlich geschiitzt. Vervielfaltigung nur mit G igung des Herat

h

5. Als Verviel-

faltigung gelten z.B. Ausdruck, Fotokopie, Mikroverfilmung, Digitalisierung und Speicherung auf Datentrager.

Seite 1 von 2
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Landesamt fir Geoinformation und - LG L Einzelnachweis
Landentwicklung Baden-Wirttemberg ass Geoditischer Grundnetzpunkt
BuichsenstraRe 54 70174 Stuttgart

Auszug aus dem amtlichen 6620080000

Festpunktinformationssystem ottt am. 24.01.2095

Dieser Ausdruck ist gesetzlich geschiitzt. Vervielfaltigung nur mit G igung des Her bers. Als Verviel-

Seite 2 von 2

filtigung gelten z.B. Ausdruck, Fotokopie, Mikroverfilmung, Digitalisierung und Speicherung auf Datentrager.
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Landesamt 1ir Geoinformation und #LGL Einzelnachweis
Landentwicklung Baden-Wirtlemberg = Ho hEI"I'ESth.I nkt
ﬂ Bichsenstrafie 54 70174 Stuttgart
g:,‘y Auszug aus dem amtlichen 642090001 0
— Festpunktinformationssystem e
Punktvermarkung Klassifikation
Stehbolzen bzw. Bolzen vertikal Ordriung 1. Ordnung
Punktvermarkung als SFP 6420800105 | Lage
Uberwachungsdatum 01.01.2019| System ETRS88 UTM32
Gemeinde Mudau Messjahr Easi [m) Marth [m)]
- > i 2015 32 508998,330 5488511,565
l':l'_b,—ermc':“ DTmfj}q Genaugkeitssiule Standardabweichung S == 10 cm
— Hohe
Systam DE DHHMN2016 NH
Massjahr Héha [m]
2008 440,349
Genaligkeitssiufe Standardabwaichung S == 2 mm
Lagebeschreibung

Lars
Straflengra

1, 28 m oberhalno ésn

asstrafls 2311, Felsbarren; 4.5 m norddst. Mitte der Stralle, bergseitlg, am

StraBenhihe, (Pilz), NK 6420/006 - 6420/007 S1 29834105 m

barsaitigen Wegabeweigung, In

Bemerkungen
218 LGL: KopHlaches beschadigt

HFP 6420 10

Deser Ausdruck kst gesatziich geschitzt. Vendelfaitgung nur mit Genehmigung des Herausgebers, Als Venvial-
fittigung gelten z.8. Ausdruck, Fotokople, MEroverfiimung. Digitalsisning und Spelchensng auf Datentrigar.

Seite 1 von 2
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Landesamt tir Geoinformation und #LGL Einzelnachweis
Landentwicklung Baden-Wirtiemberg Hohenfestpunkt
Buchsenstrafie 54 70174 Stuftgart

Auszug aus dem amtlichen 642090001 O

Stand vom: 02.05 2024

Festpunktinformationssystem

Dismer Ausdruck =t gesatzlich gaschitzt, Vervielflsgung nur mit Genshmigung des Herausgeners, Als Varvial-
taltigung geten z.B. Ausdruck, Fotokople, Mkroveriimung, Dighalisiening und Speichensng auf Datenréger. Seite 2 van 2
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3. Einzelnachweis Schwerefestpunkt

System

o Messjahr
2019

Genauigkeitsstufe

Landesamt fiir Geoinformation und ZLGL Einzelnachweis
Landentwicklung Baden-Wiirttemberg nacc Schwerefestpunkt
Blichsenstralte 54 70174 Stuttgart
Auszug aus dem amtlichen 741 9800200
Festpunktinformationssystem e iAo
Punktvermarkung Klassifikation
Pfeilerbolzen, Beton, Bolzen vertikal Ordnung 1. Ordnung
Punktvermarkung als HFP 7419900076 | Lage
Uberwachungsdatum 17.03.2022] System ETRS89_UTM32
Gemeinde Bondorf Messjahr East [m] North [m]
= ; 72019 32 488841,017 5373869,724
Ubersicht DTK25 e ;
YT pp”dorf Genauigkeitsstufe Standardabweichung S <= 10 cm
GG el Hohe
) ) 5

DE_DHHN2016_NH
Héhe [m]
451,343

Standardabweichung S <=2 mm

Schwere
oot System
.-4 Messjahr
2019
Genauigkeitsstufe
4 Messjahr VSG
#2019
Aufstellhéhen [m]

0,178; 0,756

DHSN2016

Schwerewert [ms?]

9,80819387

Standardabweichung S <= 12 * 10° m*s?
Vertikaler Schweregradient [10° m*s®*m’']
-291,3

Genauigkeitswert VSG [10° m*s2*m-"]

1.4

Lagebeschreibung
L1361 Betonpfeiler St. 0,442

Bemerkungen
Betonpfeiler (0,7 m x 0,7 m x 1,5 m) mit Edelstahlbolzen und zentrierter Bohrung

7419

Lage-/Einmessungsskizze/Ansicht

Betonpfeiler

(0.7mx07m)

SFP 002 00
HFP 76

PB
0,2

Dieser Ausdruck ist gesetzlich geschiitzt. Vervielféltigung nur mit G

des Her

féltigung gelten z.B. Ausdruck, Fotokopie, Mikroverfilmung, Digitalisierung und Speicherung auf Datentréger.

s. Als Verviel-
Seite 1 von 2
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Landesamt fur Geoinformation und LG L Einzelnachweis
Landentwicklung Baden-Wirttemberg ans Schwerefestpunkt

Biichsenstralle 54 70174 Stuttgart

Auszug aus dem amtlichen 741 9800200

Festpunktinformationssystem

Erstellt am: 24.01.2025

h

Dieser Ausdruck ist gesetzlich geschitzt. Vervielfaltigung nur mit G igung des Her bers. Als Verviel-

féltigung gelten z.B. Ausdruck, Fotokopie, Mikroverfilmung, Digitalisierung und Speicherung auf Datentréger. Sgite 2 von 2
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Oberflache der Metallplatte (hochste Stelle, Mitte) | Schwiibisch Hall, Zentrum

Landesamt fiir Geoinformation und SLGL Einzelnachweis
e Landentwicklung Baden-Wiirttemberg L Referenzstationspunkt
ﬁ Biichsenstralle 54 T0174 Stuttgart
=) Auszug aus dem _amtlichen 6824070 000
— Festpunktinformationssystem e
Punktvermarkung Name der SAPOS-Referenzstation

[Antennentrager)

Genauigkeitsstufie

of _ e Position
Ubersicht DTK25 — | g | Systan ETRS89 UTM32-h
v OB | Ll . ! lypenihas ‘l\ T Messjahr East [m] Morth [m]
2021 32 557812,572 5440649,126
EIL Hahe [m]
444,412

Standardabweichung 5 <=5 mm

Hohe
System
Messjahr
2021

Genauigkeitsstufe

DE_DHHN2016_NH

Hihe [m]

396,043

Standardabweichung 5 <=2 mm

-| Bemerkungen
SAPOSD: SHAZ

Antennentrager Antennenmast | Stahlrohr), befestigt an Wassersinlaufschacht

.LageJEinmessuanskiReu‘Ansicht i

6824

0,05 LFP 700 01

HFP 1029

Kanal Einlaufbauwerk

-— Betonsockeré l “E
_| =

[Detail 0,14

g

Adolf Wiirth Airport
Adolf Wiirth Airport
Z = RSP 70000 —
e = T
e PEE el T ST R R
= JOM etk Zaun :
Lopledietiah sl +— B, |.Sch,LFP 700 02
de"""‘“”‘;’“"’/ @ 010" HFp 1019
i N0
0,00 =
T S K2573 %
Stand: 09.01.2025 — i i q‘a;{_.
Dheser Ausdruck ist gesetzlich geschitzt Venvieffaltgung nur mit Genehmigung des Herausgebers. Als Verviel-
ftigung getten =.5. Ausdruck, Fotokopie, Mikroverfimung, Digitalisierung und Speicherung auf Datentriger. Seite 1 von 2
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Landesamt fiir Gecinformation und — LG L
Landentwicklung Baden-Wiirttemberg LEL

Blchsenstralle 54 70174 Stuttgart

-\‘ﬁ/’, Auszug aus dem amtlichen

Festpunktinformationssystem

Einzelnachweis
Referenzstationspunkt

6824070000

Erstellt am: 13.01. 2025

Diieser Ausdruck ist gesefzlich geschizt. VenigHaltgung nur mit Genehmigung des Herausgebers. Als Venvial-
faitigung geften .8, Ausdreck, Fotokopie, Mikroverfimung, Dig#alisierung und Speichensng auf Datentrager.

Seite 2 von 2




